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Der HOLZWURM erscheint Anfang je- 
den Monats und kostet als Einzel- 
heft 0,80 DM, im Jahresabonnement 
12,- DM (incl. Porto) 

Anzeigen: Es gilt die Anzeigen- 
preisliste 11/80; auf allen vom 
HOLZWURM erstellten Lay-Outs 

[liest Copyright. 
  

Verantwortlich für Anzeigen: 
zur Zeit: Ralf Kropla 

Kleinanzeigen: 5 Zeilen kostenlos, 
jede weitere Zeile 0,25 DM 

Die Redaktion behält sich vor An- 
zeigen-/Kleinanzeigelaufträge zu- 
rückzuweisen. 

  

Abdruck: Erwünscht. Bitte Beleg- 
ezemplar zusenden. 

Unterzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Redaktionsmeinung 
wieder, nicht unterzeichnete Artik 
kel geben nicht unbedingt die Mei- 
nung jedes einzelnen Redakteurs 
wieder. 
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Redaktionsschluß der nächsten Aus- 
gabe ist der ?0. Juni 1980 

Dieser Ausgabe liegt eine Werbe- 

E karte der Deutschen Volkszeitung 
IE bei. } 
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Hallo, Ihr Lieben 

Heute kann ich ein wenig mehr erzählen 
als beim letzten Mal. Die lieben vielen 
Leute ,„ die mir jetzt hier helfen, machen . 
nämlich unheimlich Dampf und der Laden bebt 
förmlich vor Tatendrang. 
Ah, jetzt höre ich gerade, daß der Erich mal 
wieder Überstunden macht, der Zappa nock Kuh- 
scheiße von dem Pfingstfestival in Vinnum _ 
am Hut hat und wir hier im Laden jedem, der 
vorbeikommt eine irre duften Basisgruppen- 
kalender für ne läppische Mark anbieten 
können. 
Außerdem berichtet mir gerade jemand, daß am 
14. Juni um 10.00 Uhr morgens der 2. RECKLING- 
HAUSER ALTSTADTRUMMEL anfängt. Unter anderem 
spielt dort die Gruppe "ALBATROLL". Na ja, 
und außerdem haben sich die etwa 15 Initia- 
tiven noch reichlich weniger einfallen las- 
sen. 
So soll's denn sein. 
Der Jürgen hat soeben nach verflixt vielen 

  

Schwierigkeiten die Schnauze voll vom tippen. 
Zum Schluß möchte ich noch ..erwähnen, daß 
wir uns gerne kritisieren, auseinandernehmen 
und natürlich auch loben lassen. 
Deshalb meine Bitte: : 
Schickt uns Leserbriefe! 0,K.? 

Tschüß dann 

    
   

      

gerade Sie 
hat ihr FKıh- 

Abi — hat 235 
gekostet)        HEIBERT 
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Wie einem geschehen 
kann, werr man in 
der Recklinghäuser 
City einkaufen will, 
erzählt unsere 
fiktive Geschichte 
auf Seite 6 

dazu ein 

auf Seite 8 

auf | 4 

...und schon wieder 
ein Fest! Eigentlich 
wollten Olaf und 
Jürgen zum Festival 
of Fools in Amsterdam, 
aber dazwischen kam ° 
das 

dazu weiteres auf 
Seite 

Al 
Ein Kommentar zur 
Landtagswahl flog aus 
De raus. 
as 

sagt sowieso mehr 
aus! 
Der III, und: letzte 
Teil erscheint in der 
nächsten HOLZWURM- 
Ausgabe. = 

auf Seite   
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eb Am Juni astiert die Theater- seirt die Grüpbpe ein Stück zur Ä A i 18 \ Theater ppe ein R 
och nn i E iestagswahl,bei dem F.J.S. 
Rec er} de die deren etablierten ihr 

    

  

   Lter ist Fett" wegrbekommen.Auf Wunsch 

wle,di« des Veranstalters wird aber wo 

a’ N) wohl in RE das alte Programm 

rezelgt werden. 
as neue Stück können Intere- 

sichtlich wurden die Ver- sierte am 15.6. um 19,50Uhr in 

alter Dortmund, Frit#-Hempler-Haus 

Eine Veranstaltung im Rahmen. der Mardeilei 
| diesjährigen Recklinghäuser die Jupt 
Ruührfestsplele, bei der es nicht Allardıı 
so regativ auffallendes wic Winsen 
zertrampelten Weizen cder gÜh- Re 
nende Tangeweile zu kritisieren ofr 
gibt, Tat die Ausstellung im * 
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an die Gruppe         

  

    

    

         
Kunstbunker "Aus Schacht und ee t istit Nähere Informationen zum 
Hütte. Die Ausstellung benandelt rose RT RER, - na " Nachtschicht: 

2 -E davon in.K ı b,dal . Fa 
die rücksichktslose Ausbeutung INAchtsehl era une :hael Hen el, : 
der rechtlosen märnlichen, weib- gestellt +} ı diesem Jahr seläorferstr.55 
lichen und kindlichen Berölker- in 46 Dortmund 1 
ung im 19ten und ersten Drittel 
des 2Zoten Jahrhunderts. 

Nach dem Betrachten der um- 

fangreichen Zusammnensteilung von 
Skulpturen, Bild- und Fotodoku- 
menten kann man die Saga von 
sozialen Wohltäter’ keichskanz- 

ler Bismark nit Leichtigkeit : 
of£ensichtliche Lüge abtu: 
man bedenkt, daß mit der rog. 
“Bismarkschen 5 Sczialgesetzgeh 
von diesem guten Mann auch die 
Sozialisten- Verbote erlassen 
worden sind! 
Was der Veranstaltung fehlt, 
sind zahlenmäßige Informationen 
Jegiicher Art zur Lage des 
Proletariats sowie der Vergleich 
zur heutigen Situation der Ar- 
beiter (z.B. in der 3ten Welt). 
Überflüssig sird die meterlangen 
Fotowände von Bergwerxzsanlagen 
In Fennsylvaris, Frankreich, 
England, Deutschland und Belgien. 

Trotzdem, wegen der Sindrücke 
sehr empfehlenswert! 

Braker Mitte48 

ce | 980 a 
u iz Au INSTALTEN WIR: Tel. 05261/87999 

   
   

  

    

    « STUDIENREISEN, GRUPPENFAHRTEN 

UNSEREN STUDLENREISEKATALOG SENDEN WIR GERN KOSTENLOS ZU! 

      G a E N r N 

Norwegen Schottland Rom 

In = 28 509, um = 00: 598, 1.10, -1910. 960, 

GUTES HOTEL MIT FRÜHSTÜCK 
FERTENHÄUSER UND JUGENDHERBERGEN 
TEILWEISE MIT HALBPENSION 
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offener Sonntag im frauen zentrum 

Binen oflenen Sonntag veranstaltet 
das Frauenzentrum am 1. Juni. 
&b 14.00 Ukr 5011 er allen Interes 
sjierten und hoffezstlich ganz 
vielen (auch bisher nient dege- 
wesenen) Frauen die Möglichkeit 
geben, sich Laden und Leate ein- 
mal anzuschauen und vielleicht 
auch on ein bißchen mit den 
"Aktiven" zu kontakten. 
Die Stadtbückerei wird dann ihr 
umfangreiches Angebot von frauen- 
büchkrn vorstellen und wer auch 
gerne das eine oder enders Buch 
kaufen möchte, kann. diese am 
Bichertisen des Fraunsentrums 
uns 
Das stets aufgefrischte und erwie- 
berte Programm setzt sich aus den 
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-AZso wer Lust has, bei Kaffee, 

  verschiedensten R<chtungen zusam- 

men, wie Bücher für Frauen von 
Frauen, die allgemeine Situation 
und Problematik in Beruf, Ehe, 
Sexualität und der Frauenbewegung. 
(übrigens ist der Bückertisch 
immmer zu durchsehnüffeln,wenn's 
Zentrum geöffnet ist : 
Zu diser Veranstaltung informiereay 
die verschiedenen Arbeitsgruppen 
des Zentrums, insbesondere die det 
Frauenhausinitiative, | 

Kuchen, hausgemachten Schmalz- 
stullen zu guatschen, Musik zu 
h’ren, Sich zu informieren oder 
sich einfech nur umzusehen, ist 
ganz herzlich singeladen zu kom- 
men. 

Kinder sind übrigens eben?alls 
erwäinscht, 

  
   

    
Verpackungsmüll auf dem Altstadt- 
narkt.Stromzahlungsboykoteure 

"aus dem Kreis protestierten damit 
gegen diese Energieverschwendung 

  

Stadtteilfest 

Jugendwohngruppen e.V. 

tärker an die Öffentlichkeit 
treten will der Jugendwohngrup- 
pen Recklinghausen e.V, 
Ziel des Vereirs ist es, be- 
aürftigen Jugendlichen kurz- _ 
oder längerfristig Unserkunfts- 
möglichkeiten zu verschafffen. 
In sogenannten Jugendwohngrupaen 
von bis zu fünf Jugendlichen 
soll eine sinnvolle Alternative 
zur Herkönmlicheun Heimerziehung 
verwirklicht werden. Unter der Ec- 
treunng von Pädagogen ist es bes- 
ser möglich, in so <leinen Grup-   

pen auf individuelle Probleme 
einzugehen. 
Für die nächsten Monate ist die 
Anmietung erster Wohrungen vor- 
gesehen, wobei natürlich die 
Firanzierung dieser Maßnanmen 
sur Zeit die größten Schwierig- 
keiten bereiten. 
Weitere informationen: 
Annette Stilleke, Richterstr.18 
4352 Herten 
Erich: Schorzn, Searstr. 35, 
4350 Recklinghausen 

  
in RE-Sü: 

Bei strahlend schönem Wetter ver- 
lief ‘as Süder Stadtteilfest. Ein 
großer Flohmarkt und zahlreiche 
Aünstter lockten die Besucher an, 
denen von morgens bis abends ein 
umfangreiches Programm geboten 
wurde. 
Nicht so begeistert waren Teile 
der Süider SPD, die den Vorwurf 
erhoben, daß das Staditeilfest 
eine Tarnveranstaltung der DK? 
sei. 
Bir gemeinsames EOLZWURM "Interview 
mit Erich Burmeister vem Victor 
Jara Zentrum, dem Hauptveranstai- 
ter, wurde von SED-Ratsmitrlied 
Peter Rausch abgelehnt, Er wolle 
N"Mitelieder der SDAT und DKF 
sicht aufverten", 

cht: richtig ist die in einem 
Leserbrief an die Recklinghäuser 
Zeitung aufrestellte. Behauptung 
Ges Virtoer-Jara-Zentrums und des 
Teshsauses Vassablancen, der HOl2- 
WURM nätte ein Vermittlungsger 
spräch zwisehen den zerstritte- 

„nen Farteien angeboten. 
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  "Vorrausgegangen war eine jahre- 

" Anders als bei ähnlichen vor=   ma 

Massenkündigung 

In einem aus alten Zeiten uns 
allen wohlbekannten Gastro- 
nomiebetrieb hat die gesamte 
Belegschaft (4 "Bardamen’und 
3 Schlepper) am 27.05.80 mit 
‚fristloser Wirkung gekündigt. 

lang Diskussion um die nach 
der "Ära des Jan H, ’eingesetz- 
te Geschättsführung. Der neue 
Geschärtsführer, Raimund P., 
scheint nach internen Infor- 
mationen von intimen Branchen- 
kennern ziemlich umstritten 
gewesen zu sein. 2 
Der Trepfen, der das Faß zum 
überlaufen brachte, war nicht 
nur in einem der Alt-Biere, 
die Raimund P. am Samstagabend 
vor Pfingsten genossen hatte, 
sondern Konkret dessen Auffor- 
derung an den Kellner, einen 
Teil der Abrechnung nochmal zu 
begleichen. Daraufhin kündigte 
der Kellner sotort.   

‚nicht bekannt sein. Er meinte, 

rausgegangenen Auseinandersetz- 
ungen wird der Streit wohl 
dieses Mal nicht mehr zu schli- 
chten zu sein. Das Personal 
erklärte sich sofort nach Be- 
kanntwerden der Vorfälle mit 
dem Kollegen solidarisch und 
kündigte ebenfalls fristlos. 

Der Personalmangel machte sich 
auch sofort bemerkbar: am 
Prfingstmontag hatte die Kneipe 
anders als vorgesehen nicht ge- 
öttnet. 
Am Dienstag wollte dem GeschäÄ- 
ftsführer so der ganze Vorgang 

er habe schon lange nicht mehr 
einen Filmriß gehabt und feuerte 
den Kellner, der schon längst 
gekündigt hatte! 
Die nun ehemals in der Kneipe 
aushilfsweise beschäftigten 
beute arbeiten zur Zeit an 
ihren individuellen Sozial- 
plänen, und wie wir EEroEn j 
haben, mit ermutigen Erfolgen! 

Fr 
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Es..yst sine -Tllusion-zy Hlauben, 

daR ein freiwilliger autofrei- 

er sonntag Energie-ind UnwrTi- 

problene Lösen -karn, vanz da-: 

vwon.abreseten, daß ein. Vercich? 

auf des Auts, untur den derzei!i- 
Ben Verkehrepelineungenneistens 

nicht möglich ist! 

Dazu unsere G=sschichte und ünser 

Flugblatt in diesem bolzwurm. 

Wissen Sie was? Besuchen Sie doch 
mal mit Ihren Kindern die Innen- 
stadt. Sie wohnen außerhalb? - 
Macht nichts, fahren Sie doch 
einfach mit Ihrem Auto bis in die 
Stadtmitte. Die erkennen Sie ‚dar- 
an, daß Sie mit Ihrem Auto nur 
noch ganz langsam vorankommen! 
Sie kommen gar nicht mehr voran! 
Stellen Sie jetzt bitte die Uhr: 
es ist jetzt 17Uhr 30. Büroschluß 
Wenn es dabei anfängt zu dämmern: 
18 Uhr 45. Geschäftsschluß. Sie 
sind eingekeilt im Verkehr? Sie 
werden nervbe? Die Kinder werden 
ungeduldig und fallen Ihnen auf 
den Wecker? Reagieren Sie sich 
doch ein bißchen ab: hupen Sie, 
so laut Sie können, schreien Sie 
Ihre Kinder ein bißchen an, das 
hat doch noch keinem Kind gescha- 
det.Ihr Autonachbar drängelt sich 
vor? Fenster runter, schreien Sie 
ihn an - ach, geht nicht - Sie 
bekommen vor lauter Auspuffgasen 
keine Luft mehr? Schlucken Sie 

ter, Dreck reinigt den Magen. Da! 
Jetzt steuern fünf Autos eine 
freigewordene Parklücke an - Sie 
kommen ein Auto zu spät. 
Na ja, endlich, nachdem Sie bald 
schon wieder aus der Innenstadt 
heraus sind, finden Sie dann noch 
einen Parkplatz im Halteverbot. 
Wenn Sie auch von der Polizei ei- 

rein! Nun sind Sie aber fertig, 
die Kinder auch. Die freuen sich 
auf die Innenstadt, ist ja nur   

  

DIE STADTFAHRT VON EINEM. DER 
  

  

         

  

  

das bißchen Ruß und den Dr&ck run4 

‚nen Bußgeldbescheid kriegen - egal       N einen Kilometer weit.   

  

  

Sie haben gar kein Auto 2| 

Na sowas! Wo sich doch heute jeder 
Arbeiter einen leisten kann. Sie 
sind wohl zu faul zu arbeiten? 
Ach so, Sie sind der einzige in 
der Familie, der arbeitet, Na ja, 
dann können Sie sich auch kein 
Auto leisten. Selber schuld! 
Nehmen Sie eben die Straßenbahn, 
Sie müssen erst mit dem Bus fah- 
ren? Und der fährt nur halbstünd- 
lich? Na, sehen Sie, das Warten 
an der frischen Luft schadet doch 
nicht, frische Iuft ist gesund. 
sie wohnen am Chemiewerk? Tja, da 
riechts, das ist nun mal leider 
so. Aber so schlimm ist das ja 
auch wieder nicht. Außerdem muß 
unsere Industrie blühen, sie be- 
deutet ja Wohlstand für uns alle. 
Dann.der Bus - leider ziemlich 
voll - Schichtende. Alles Arbei- 
ter. Wo haben die denn bloß nur 
ihr Auto gelassen? Na-egal, rein. 
Sitzplatz-wenn Sie Glück haben, 
Geld dürfen Sie auch noch zah- 
:-len, und der Fahrpreis steigt. 
mit den den Defiziten des Ver- 
kehrsunternehmers,. 
So, umsteigen. Die Kinder spielen 
beim Aussteigen aus dem Bus, und 

dann fährt Ihnen die Straßenbahn 
vor der Nase weg. Armin Harry hät 
te sie vielleicht gerade noch 
erwischt. 
Diese Anschlüsse! Zehn Minuten 
später die nächste Bahn. Schon. 
etwas nervös? Ruhig, ruhig, gleic 
sind Sie ja in der Stadt. Warum 
geht es nicht weiter? Richtig, 
ganz vergessen, Feierabendver- 
kehr. Straßenbahn von Autos ein 
gekeilt. Zwanzig Minuten für - 
fünf Haltestellen. Geschafft! 

Gerade aus der Straßenbahn ge- 
stiegen, treffen Sie ihren Nach 
barn, der mit dem Auto in die 
Stadt gekommen ist. Seine Kin- 
der sind vom Einkilometer- 
marsch schon etwas angestaubt-   Straßenschmutz. Außerdem ha" 
sie die gesunde Stadtluft-mide 
gemacht. 
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Gemeinsam gehen Sie durch die 
Innenstadt. Was es da nicht al- 
les zu bestaunen gibt! Wirklich 
herrlich hier-Parks mit Blu- 
men, überall Bäume, die im Som- 
mer Schatten spenden und die 
Luft mit Sauerstoff versorgen. 
Richtig schön, unsere Innen- 
stadt! Dann aber riesige Ger 
bäudekomplexe von Karstadt, und 
gleich dahinter das neue Lörhof 
center, ein prächtiges Monu- 
ment der Architektur. Richtig, 
früher war hier viel freie 
Fläche und regelmäßig Wochen- 
markt! Nicht weit davon entfern 
die Kreissparkasse. Richtig, 
früher standen doch auch hier 
Wohnhäuser. Die Leute da:hat 
man ja damals mit Gewalt aus 
diesen Behausungen vertreiben 
müssen. Einige sollen ja auch 
jetzt in Obdachlosensiedlun- 
gen wohnen. Das finde ich zwar 
nicht sehr schön, aber eigent- 
lich geht mich das ja nichts an 
Das Alte muß immmer dem Neuen 
weichen!   Wenig später müssen wir eine 

\Straße iberqueren, die mitten   

durch die Fußgängerzone geht. 
Ein Strom von Autos. Es riecht 
ja doch ein wenig nach Aus- 
puffgasen. Wir sehen zu den Kin 
dern herunter-wo sind sie denn? 
Da, in einer Auspuffwolke haben 
sie sich versteckt. Diese 
Schlingel! N2, sollen Sie sich 
ruhig austoben, Das tun sie zu 
Hause so selten. Wissen Sie, 
sie kränkeln ein wenig. Der 
Arzt meinte zwar, das läge an 

der schlechten Stadtluft, ber 
schlie3lich leidet da ja jeder 
drunter. Und wir Erwachsenen 
leben ja auch noch gesund und 
ruhig. Bummwunmm! Mein Gott, was 
war das? Iiiiiieeeeääm!... Ach 
so, ein Starfighter. Der verte+ 
digt uns gerade und hat dabei 
die Schallmauer durchbrochen 
Dankbar schauen sie dem Ver- 
teidiger des Vaterlandes nach- 
hat mich trotzdem ganz schön er 
schreckt. Ruhig Blut. 

Jetzt. Mitten auf der Straße 
halt, da wollen noch mehr Autos 
durch, haben die es aber eilig. 
Wo ist denn der Peter? Menschen- 
auflauf. Ein Auto hat Peter er- 
wischt. Er liegt vorne auf der 

sagt man Ihnen. So ist das eben 

  

Motorhaube. Gottlob-nichts pas- 
siert, nur ein Arm gebrochen. 
Passen Sie auf Ihre Kinder auf, 

Für heute haben Sie genug. 
Ihr Nachbar will noch sicher 
nach Hause kommen, er sagt, sp# 
terjsei die Hölle los. Betrun- 
kene usw., da fahre jeder wie 
er will. Sie müssen auch noch 
weit, zahlen wieder einen schö- 
nen Batzen Geld-Sie als Klein- R 
verdiener sind ja leider auf die 
Straßenbahnen angewiesen. 

Am nächsten Tag verteilt eine 
Gruppe junger Leute an der Bus- 
haltestelle Flugblätter. Sie als 
fortschrittlicher Mensch von heu- 
te wissen natürlich gleich: Lin- 
ke Radikalinskis! Aber aus Neu- 
gier nehmen Sie doch eins, nur 
mal eo zum Spaß. Dann aber wer- 
den Sie nachdenklich. Da steht 
nämlich: 

2989,   
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8. Juni 

Freiwilliger Autofreier 

Sonntag 

Die Lösung ? 
Laut Bundesregierung, ADAC und ähnlicher Organisationen solleh wir 
durch den freiwilligen autofreien: Sonntag am 8. Juni lernen, be- 
wußter mit unserem Auto umzugehen. Das, obwohl immer’ noch alles ge- 
tan wird, um die Nutzung des Autos zu fördern. (Ausbau der Straßen 
und Autobahnen, wirtschaftliche Unterstützung der Autoindustrie usw.) 

Auch in Sachen Umweltschutz bringt es gar nichts, wenn wir ınser Auto 
für einen Tag stehen lzssen. Bei dem Ausmaß an Umweltzerstörung, die 
das Auto heute Schon bewirkt, ist es mit dem inividuellen Konsumver- 
zicht nicht getan! - Es handelt sich um ein politisches Problem, das 
auch auf politischer Ebene gelöst werden muß. Ein freiwilliger auto- 
freier Sonntag kann also keine Lösung sein. Deshalb fordern wir: 

3) Nulltarif für alle öffentlichen Nahverkehrsmittel 

'9) Ausbau des Streckennetzes 

- 3) Umweltfreundliche Städte 

| » Autos raus aus den Städten ’ 
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VERZICHT AUF'S AUTO 

ist aber nur möglich, wenn 
  

‘= alle Busse, Straßenbahnen, 
U-Bahnen, Züge im Nahverkehr 
kostenlos benutzt werden kön- 
nen (Nulltarif) 

- das öffentliche Streckennetz 
/ ausgebaut wird, so daß auch 
Rand- und Naherholungsgebiete 
mühelos erreicht werden kön- 
nen, 

- die Verkehrsmittel in kürzeren 
Abständen fahren, 

- direkte Bus/Straßenbahnverbin- 
dungen ohne Umwege und Umstei- 
gen eingerichtet werden. 

- guter Wetterschutz an allen 
Haltestellen errichtet wird, 

- die Verkehrsmittel qualitativ 
verbessert werden, so daß auch 
Rollstuhlfahrer u. a. Behinder- 
te sie benutzen können. 
  

DEN von 
JAHREN er DIE 
DEN SHdELL GEGEN DIE... 
  

  
NER I e 72% 

A Le re |      1 N zn 
end 

  

    

WAS BRINGT DER NULLTARIF FÜR 
UNSERE UMWELT? 
Dadurch, daß in unseren Städten 
weniger Autos fahren, wird 
zwangsläufig der Lärm und die 
Hektik, hervorgerufen dürch den 
starken Verkehr, geringer werden 
und damit der Streß abnehmen. Das 
ganze wird zu geringeren Unfall- 
zahlen führen. Durch die geringe 
Luftverschmutzung (Abgase) kann 
man auch in der Stadt endlich 
wieder tief durchatmen 

Dies alles wird dazu führen, daß 
unsere Städt? wieder lebenswert 
werden. 

  

  

Um _ unseren Fordazungen Nachdruck 
zu verleihen, zfuten wir euch auf, 
mit uns gemeinsam am 8, Juni eine 
Straßenbahnrundfanri zu machen: 
Selbstverständlich zum NULLTARIF, 
Mit dieser a 
echte Alt 

schaft ufesigs 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    A NATUR! UND gerzt\ 
ff kurz vor 1 DEM 

lEG, OA. 

TAUCHEN PLÖTZLICH ' DIESE UM Me HÜTZER 
      

   

  

  

      
  

‚WER SOLL DAS BEZAHLEN? 

Schon jetzt werden weit mehr als 
50 Prozent der Kosten der Ver- 
kehrsunternehmen mit öffentlichen 
Geldern gedeckt. Da es nicht mehr 
nötig sein wird, in dem Umfang 
wie bisher Straßen und Autobahnen 
auszubauen und zu unterhalten, 
könnte dieses Geld schon mal in 
die Finanzierung des Nulltarifs 
fließen. Weiterhin wird durch den 
Umstieg vom Auto auf öffentliche 
Nahverkehrsmittel der Energiever- 
brauch pro Person/km um das 6-fa- 
che gemindert. Der Materialauf- 
wand (Stahl, Blech, Gummi) wird 
um das 4-fache geringer. Es gibt 
volkswirtschaftlich gesehen noch 

“eine Menge weiterer Vorteile, 
aber schon allein durch die auf- 
geführten Punkte könnte der Null- 
tarif finanziert werden. 

  

  
  

Wir treffen uns: am 08. Juni 80 
  

um 10.00 Uhr 

am Hauptbahnhof R'hausen 

KOMMT ALLE! 
  

  

  

  

      
  

  

  

      
  

esse: Bürgerinitiative 
es Recklinghausen, c/o 
Altstaltschmiede, Kellerstraße 10 
in 4550 Recklinghausen. 

   



  

  

DER WAHRE ANTON 

An zwei Abenden spielte die 
Kölner Theatergruppe "DER 
WAHRE ANTON" in der Alstadt- 
schmiede.Ihr Programm stand 
unter dem Thema:"Rezepte ge- 
gen Richter - Schwänke im 
Namen des Volkes."Dabei wur- 
den einzelne Gerichtsver- 
handlungen geseigt,zum Bei- 
spiel die eines Schnellrich- 
ters,der sich für jeden 
klagten anderthalb Minuten 
Zeit nahm und im Begriff war 
einen neuen landesrekort auf- 
zustellen.Unter anderem wurde 
auch gezeigt, daß die Staats- 
gewalt immer Recht hat.Und 
daß man jeglichen Versueh 
eines Zeugen, die Walırheit zu 
erklären, ins Lächerliche 
hen kann.Die Gruppe fand regen 
Anklarg bei leider nur dreißig 
Zuschäuern. 

PUNK 
"perfekt ist nur der Tod",ein 
Wahlspruch der Strassenjungs. 

   Be 
  

   L 

  

  

EKRITIKEN © 

  

  

             
Wer die totale Punkfetze er- 

wartete,war aufgeschmissen. 
Denn,die mäc] - inen 

® k.Ne,die 
      £ I   

     

  

Aber hart waren sie :hon. 
Solche Sachen wie:DiA LUTSCHER 
DAUERLUTSCHER: oder Du List und 
bleibst ein Jetset FISKER,haben 
haben den ca.200 Leutchen,die 
Gestern(8.5)in der. Schmiede 

schön einge 
% jetz noch).J: 

We Klich ns ganze Men; 

los,aäber kein Punk. 

      

      

    

  

  

     

    

der durfte auch n 50lo. Spie- 
len.Endlos lange Stücke und War- 
de AP 
ven aui 

Und d 

forum 
ste deuts 

Dem würd 
beres 

     

  

  

  
ich jetzt. 

MUSIRS 2 
ON TOP} 

NV 

    

   

   

        

   

     

    

müssen und Hansa-a-Plast mit 
Nina H. vergleichen,. vielleicht 
nur, weil Annette auch eine Frau 
ist und Deutsch singt, kommt es 
mir hoch, das letzte Essen meine 

   

     

  

nnover, deren Namen ich nicht 
tbek n habe, die aber frü- 

TBC "hi nl. sie hatten 

rlied, in dem sich Ska- 
mit schnellen Pogo- 
lösten und das Stück, 
tverhalten der Punks 

te, Tand ich’auch gut 
die Lederhosen von 

ious angefaßt und er hat 
ı8 Gesicht gespuckt - 

seh ich mir nie mehr: das 
der so Ähnlich). 
Fools-Time. Kamikaze- 
hießen die glaub ieh 

sen saßen bierselig 
n Schlafsäcken und er- 

en sich an soviel -Spontani- 
die ihnen so leicht ver- 

ieh vorgesetzt wurde und 
’ war happy und easy und 

ter. 
/ hluß noch Märylin Rock, 
Außer Weizenkeim und Schunkel- 
rock kann ich mich an nichts 

innern. War wohl auch nur 
n ziegtausend Hard- 

;, die es überall gibt, 
sonst weiter unbedeutend 

i irgendaann zwischen- 
' auch der Mai gekommen. 

Hein 

     

    

   
    

    

   

   

  

    

  

  

    
   

  

      

   

     

        

  

 



  

KULTUR 11 
  

  

FESTIVAL DER AMATEURE 
  

  

  

  

- INDER ALTSTADTSCHMIEDE 
  

Wie im vorigen Jahr soll auch 
in diesem Jahr in den Ferien 
ein wenig aufgelockert werden. 
Die Altstadtschmiede organi- 
siert für alle interissierten 
das "Festival der Amateure". 
Eingeladen werden Amateure jeg- 
licher Art (Dichter, Maler, 
Schauspieler, Animateure, Musi- 
ker, Fotoamateure und und...... 
Falls sich nun jenand angespro- 
chen filhlt, sol’te er sofort 
zum nächsten Telefonapparat wet- 
zen und die Nummer 2 12 12 wäh- 
len, bekanntgeben, welcher Stil 
richtung er oder sie angehört, 
die Adresse angeben und zum 
Festival viel Lust und Laune 
mitbringen. 

  

Die Schmiede hat im Amateur- 
bereich schon Tradition. Bis- 
her wurden Amateure aus Reck- 
linghausen und Umgebung ange- 
sprochen. Bei diesem Festival 
werden Gruppen aus dem ganzen 

Ruhrgebiet dabei sein,   

Gedacht ist ein Dichtertag, ein 
Schauspieltag, mehrere Musikta- 
ge und diverse Ausstellungen, 
bei der auch selbst hergestell- 
te Bilder verkauft werden kön- 

Wahrscheinlich findet wÄh- nen. 

  

rend der gesamten Woche morgens 
ein Flohmarkt statt.Das Festival 
selber ist die Woche 23.-28.Juni 
geplant.Wir hoffen,daß es genau- 
so riesig werden wird wie das 
im vorigen Jahr.Also Dichter, 
Maler,Musiker,Schauspieler etc. 
meldet Euch so bald wie möglich, 
damit ausreichend geplant werden 
kann.Die Schmiede stellt die Ge- 
sangsanlage. 

  

23.6. - große Eröffnungsfete, 
Ausstellung,Schauspiel- 
tag,Oldiethek 
Musiktag(Alle Stilrich- 
tungen sind erlaubt) 
Dichtertag, Ausstellung, 
Diskusion,zur Auflocker- 
ung Musik 
Musiktag(alle Stilrich- 
tungen)Ausstellung 
Brasilianer Duo,20Uhr, 
35-4DM Eintritt,viel- 
leicht könnten sich ein- 
ige Leute etwas über Bra- 
silien einfallen lassen. 

Musiktag mit großer Ses- 
sion (Bringt mit,was ihr 
an Instrumenten habt)- 
Abschlußfete 

24.6. - 

25.6. - 

26.6. - 

27.6. - 

28.6. - 

Alle Veranstalltungen außer die 
am 27. beginnen um 18Uhr und 
kosten 2DM Eintritt,   

  NEZEWVE 

    

  
vom 26.6. 

in Sasso-Marconi/Italien 

Preis: 420,- DM 

- 18.7.80     
       

Mitfahren können Jugendliche von 15-20 Jahren. 
Wer Interesse hat mitzufahren,Info anfordern bei: 

SJD-DieFalken 
UB Recklinghausen 
Alte Grenzstr. 183, 

4350 Recklinghausen - Tel.: 34352 
  

    N 
  

 



  

  

| - POLLIIR 
  

  

   

  

Der Stolz der Verantwortlichen 
war unüberhörbar:"Eine mındum 
gelungene Sache, einzigartig 
in Deutschland." Geschätzte 
50000 Besucher sollten äls 
Beweis für eine gelungene 
1. Mai-Veranstaltung herhalten. 

  

wie Kommt 
Veranstalt 
reich Zu propa;} 
Weil das Wetter 
die Besuc 

  

       

      
Falken 

  

     

oder die SDAJ gar nicht 
Dabei waren die Widersprüche- ihre Stände aufbauen durften?, 
wie auch in den letzten Jahren- man genug Geld hatte, um ein 
unübersehbar. Auf der einen 
Seite Fri.de, Freude, Eierku- 
chen °- Stimmung bei den Besuch- 
em, auf der andreren Seite 

Kulturangebot auf die 

;tellen? 
populärss 
Beine zu 

Ob 

ben, 

   
die Veranstalter wohl glau- 

das,wenn ein anderer, 

   

kritische Lieder und Texte von 3 5 F RERRNER 
Biermann und Co. Auf der einen vielleicht eine Arbeilgeberver- 

: ve ee nt; eingung, $o ein Fest aufgezogen Seite das Kulturfest vom DGB - harte (nit zassderken anar nee 
‚auf der anderen Seite die (blu- N 
tige) Tradition des nauso populärem Progrz    Kampftages 

  

    

  der Arbeiter. auch 50 000 gekomnen ı 

Eine Tradition, die längst ver- IH edersetrampelte Blumen » 
gangen iat; der Kulturteil als beim i. Mai Kulturrumnel 
Unterhaltungsangebot hat alles - genauso Zetreten wie die » andere verdrängt. Tradit Kampftages ?      

  

BOMBENSTIMMUNG IM 

STOLLWERK ! 422, 
Die Stadt Köln will Zie Stoll- 
werkfaprik abreissen, eine 
Patrik, die billige und relativ 
gute Wohnmöglichkeiten für 
einen Teil der 18.000 Wohnungs- 
süuchenden der Stadt Köln biete 
kann. 

Über den Stollwerk-Skandal be- 
richtet eire initiativen-elgene 
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je zwielichtigen 
zum Gro 
ve Rüger wird k1ä-        

; Im Gegensatz zum 
& Be dieses Pfi 

Stollwerkbesetzer 
dienen! 

eint 

  

olksfest 

  

Kamftag der Arbeiter ist_zum besseren 
NDR 

geyorgen 
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Erich Fromm 
"Ihr werdet sein wie Gott" 

rororo 7332, Reinbeck 1980 
210 Seiten ; DN:6,SC 

Erich Fromm Himmt in diesem Fuck 

Stellung zu einem nach seiner 

Meinung revolutiontren Bush: 

ıDas Alte Testament". Anhand 

ausgewählter Textstellen macht 

er deutlich, wie die Bibel heute 
verstanden werden kann: als er- 

mutigendes Beispiel für die FÜ- 
hiekeit des Menschen, seine ei- 
genen Krifte zu entwickeln, um 
zu einer inneren Harmonie zu re- 
langen und so die Errichtung 
einer friedlichen Welt zu fir- 

dern. Der radikale Humanismus 

war Srundlage fir diese Inter- 

pretation des kürzlich verstor- 

benen Fromms. Är ermöglichte 

auch erst seine neuen Sichtwei- 

sen. 

  

  
  

Waffender/walters 
"London" 
rororo 7502, Keinbeck 1930 

276 - Seiten; 8,00 DA 

Wer demn’ichst nach London reist, 
sollte dieses Buch vorher gele- 
sen haben. 'In der Heihe "Anders 
Reisen" reren die Autoren Nan- 
fred Waffender und Jonrtnan Wwal- 

ters auf ?76 Seiter allen lon- 
donfreaks Informationen, Tips 
und Nachdenkliches mit auf den 
lieg, die einen neugierig machen, 
selbst hinter die Kulissen die- 
ser Stadt zu schauen. Die Sozial 
geschichte Londons und die all- 
täierlichen Probleme: seiner Bewoh- 
ner werden durch Routenvorschl- 
ge erfahrbar gemacht. Linke und 
alternative Gruppen werden vor- 
frestellt, genau wie über das An- 
gebot.an Theater, Film, Nusik 

und Kunst informiert- wird. Alle 
gemachten Vorschl'ige des Buches 
sind für schmale Geldbeutel er- 
dacht-ur erinrdern nur eines: 
Daß man in dieser Städt nehr 
will Als.der Neckermanstonrist, 

! j rsahruneen mit -poli- 
tiseh=-snzialen Aonflikten. einer 
anderen! Stadt zu sammeln. 

KrrAHrH 

  

   

    

Mit Ms fir Anfänger" liept 
terer -Sachenmicband des 

Rawahlt-Verlares vor. Auf 15? 
Seiten versusht der Zeichner 

f und einige seiner Freunde 
am Denkmal Mao zu kratzen und 
den Personenkult um den Revolv- 

tion“r und Denker einer ’kriti-:- 
schen Betrachtung weichen zu 
lassen. Dieser Sachcomice behan- 
delt die Zeit der "inrleichen 

ein wei 

Rius u   
  

Vertr'ce" und "'remden Teufel", 
Opiumkrieg und Eoyeraufstand, 
Langer Marsch und Guerilla-Krieg 
die Kulturrevolution und den 
Kampf‘ gegen die "Wiererbande" 
nach Maos Tod. &ire leicht ver- 
aauliche und niedrigen Anspriü- 
chen gen’gende Sinfükrung in 
das neue ‚Ühina ist dabei heraus- 

rekomnen. 

  

   
        

  

Rudblf Bahro 
"Die Altemative! x 
rororo "7331, Reinbeck 1980 
575 Seiten; 1,80 DM 

Ä 

Bahros Werk "Die Alternative", 
das nach seinem Erscheinen 1977 
in der Bundesrepublik fiir eini- 
ges Aufsehen sorgte, ist als 
eine "Kritik. des real existie- 
renden Sozialismus!" der DDR aus 
marxistischer Sicht zu verste- 
her. Bahros Schlüsselfunktion 
in der DD#-Wirtschaft sorgte 
für eine genaue Kenntnis der 
"ntwicklung in der DDR. "Daß 
hier ein Mann der. Praxis 
schreibt und kein Phantast, 
macht seine Vorschläge wichtig 
und notwendig auch für .denjeni- 
gen, die abseits von dem rein 
kapitalistischen Weg fir alle 
Menschen suchen", so der Klap- 
pentext des Rowohlt-Verlages, 
Vergessen wird hier, daß Bahro 
nicht für den Mann der Praxis 
schreibt. Seine marxistischen 
und ökonomischen Erörterungen 
sind zum Teil ohne. Vorkennt- 
nisse nicht zu verstehen. 
Sselbstverständlichkeiten der 
DUR-Wirtschaft werden voraus- 
kesetzt, so daß dieses Buch oft 
ungelesen in den Bücherregalen 
seinen Platz findet. 

  

  

  

  
Wo soll das alles enden 

Ameige- i 

  

  

  

Rothud -Verlar 

96 Seiten 

Freakadellen & Rulletten 

—— | | -.  —— 

'&-DN 

  

Elefanten - Press - Verlax 
982 Seiten 

u men, 

DER LADEN 

42004   
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Mit meinem dampfenden Gefährt wollten’ wir zwar zuerst nach 
Amsterdam zum Festival of Fools,aber des unsicheren Motor- 
zustandes wegen haben wir unsere Flucht vor dem Alltagstrott 
nach Vinnum gelenkt.Zwar fand in Maastricht noch das PINKPOP- 
Festival statt und irgendwo in Deutschand war das Friedens- 
Festival geplant,aber das eine war wieder mal zu weit für 
meine dampfende ‚ratternde Benzinkiste und wo das andere statt- 
fand wußten wir nickt.Nun, kaum angekommen auf dem Festival- 
gelände,da höre ich durch die schon dahindudelnde Musik 
einen Freudenschrei.FRAAAANZ hatte mich erblickt, und schon 
stürmten wir aufeinender los....und verpassten uns nur um 
weniges.So war ich wenigstens an der Aufmerksamkeit des 
Eintrittsgeldkassiermädchens vorbeigeschlüpft,während Gose 
und Zappa 5 DM berappen mußten. 

Nun, so nebenbei, während wir 
unsere Zelte mitten in die 
Kuhscheiße hineinbauten, 
lauschten wir den letzten 
Takten von "DAMAGE" "S ver- 
suchtem New Wave Sound,der uns 
ziemlich mittelmäßig erschien, 
Dafür gefiel uns "TRIDENT", 
die danach ihr Bestes zum 
Allerbesten gaben schon 
wesentlich besser,Nur lag mir 
manchmal der schiefe Gesnang 
des Mädchens ‚das vergeblich 
versuchte,einige Töne aus 
ihrer Kehle zu quetschen, 
quer im Ohr.Zappa meinte zwar, 
sie sei ein weiblicher Neil 
Young,aber dieser Aussage stehe 
ich ein wenig skeptisch gegen- 
über.Nun jal 
"SIRIUS" „ die danach die Büh- 
ne besetzten, versuchten mit 
ner Mischung aus PINK FLOYD 
und ELOY melodiem ‚die sie 
ein wenig umgebaut hatten, 
die immer noch kleine Menge 
der Zuschauer und -hörer 
zu begeistern, Vergeblich! 
Ich konnte einzig und allein 
feststellen, daß der Schlagzeug- 
er ‚der nämliche FRAAANZ von 
vorhin; wenigstens zeitweilir 
reinfetzte. Er schien eine 
kleine Schar von Fans mitge- 

  

bracht zu haben, die’ihn mit 
lauten "FRAAAAAKAANZ*-ovationen 
feierten, 

Das was vorher mittelmäßig bis 
‚sehr mäßig geklungen hatte, 
wurde durch die "GUMMIDEIBELS" 
voll und ganz wettgemacht.Das   

Publikum wurde durch ihr Re- 
pertoire ‚das von Punk bis 
Zappa reichte echt angeheizt. 

"ATHOS",habe ich nür im Tran 
und neben Gesprächen über 
Gott und die Welt mitgekriegt 
und kann deshalb ab-so-lut 
nix dazu schreiben, 

Am Pfingstsonntag ‚nach ner 
Nacht im Zelt zwischen Plastik- 
bechern, Pappdeckeln,Bananen- 
schalen, Wurstpellen,Weinflaschen 
und Kuhscheiße erwachte ich mit 
nem ziemlich komischen Gefühl, 
das auch nach einigen Bechern 
voll Hopfen und Malz nicht wei- 
chen wollte. 

  

Zweiter Tag,da Olaf wegen wied- 
rigen Umständen (Hicks!) nicht 
ganz so gut drauf war,werde ich 
weiter schreiben.Nachdem wir die 
Sonne mit einem kräftigen 
Schluck Gersten-Kalt-Schale be- 
grüßt hatten,begaben wir uns 
gleich daran den Rest des Mor- 
gens zu verpennen,.Sodaß wir ge- 
gen 14Uhr vo(m)n "Troll" ge- 
weckt wurden.Diese Gruppe er- 
freute uns durch Klänge der 
Akustikgitarre und Texte gegen 
Alles und die Welt.Dann wurden 
wir endgültig aus den Schlaf- 

    
    

säcken gerissen. Teils durch den 
allseite verspürten Hunger,teils 
durch Leakage L.A..Die allseits 
bekannte Gruppe fuhr dann aurh, 
wie immer,recht bluesig ab, 
Gerade zum Mittagsschlaf ange- 
setzt,kam Mighty Maniac.Die 
auch recht pfähig waren.Next die 
"Dirty Dödels",die viel nach- 
spielten,aber dafür, daß der 
Gitarrist erst drei Monate Gitr- 
re spielte, gings. 

I} /     
-Große Pause-??-Eine Gruppe war 
nicht erschienen,nämlich High 
Voltage,woraufhin sofort eine 
Session aktiviert wurde -High 
Voltage Revival-.Das hats ge- 
bracht,P.Sterner,der einwenig 
lallte,der Bassist von den Gum- 
mideibels,egent son Typ,der nach 
dem ersten Stück nur noch auf 
drei Saiten Gitarre spielte,und 
andere. 

Dann Traumfeuer,melodiös pom- 
pös,wie auch immer,die Gruppe 
bestand trotz auch anderen In- 
strumenten nur aus Synteschnit- 
zer.Zur Erholung Einhorn,die 
mit ihrer jazzigen Art ganz und 
gar was anderes brachten,Aber 
guuut.Zum Abschluß noch mal 
Athos. 

Große Abschlußfete mit ausgel- 
ssenen Leuten(nicht in der 
Pfanne,sondern durchs Bier). 
Bis tief in den nächsten Mor- 
gen hörte man Gesang(Bogedie 
Bogedie,Gimmy Gummi sonst laüft 
hier nix).Letztes Frühstück 
zwischen Kuhfladen und halb 
schlafenden Leuten.Alles auf- 
räumen fertig.Im Nachhinein 
betrachtet für die kurze Or- 
ganisationszeit echt was los, 
pfähig usw..Man kann nur Athos 
ein Lob aussprechen,daß sie das 
alles so gut fabrieziert haben. 
Trotz Mühe und Anstrengungen. 

Mußte mal gesagt werden.Das 
wärs,wir warten auf nächste- 
mal. 

Hp   e 
 



  

    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

!Am Dienstag, den 18.Sept. 973 
kam ein junger Beamter zu mir 
und fragte mich, ob ich geni- 
gend Kraft hätte, um die Lei- 
che Vietors zu identifizieren 
und abzuholen. Wir gingen durch 
einen Seiteneingange. Der An- 
blick war grauenvoll. Hunder- 
te und Hunderte von Toten. 
Ich fand die Leiche Victors im 
zweiten Stock. Dort lag er un- 
ter hundert Leichen von Stu- 
denten und Arbeitern. Seine 
Kleidung war ganz blutig und 
zerrissen, sein Gesicht ent- 
steilt, die Brust voll Ku- 
geln. Da’ lag Victor..." 

(Aus einem Interview mit Joan 
Jara, der Ehefrau Victor 

Jaras) * %* x | 

Victor Jara, chilenischer Volks- 
sänger, 1938 in Chillän gebo- 
ren, wurde am 14.0.15.Sept.1973 
von den Militärs ermordet. 
"Er hatte den .Mut,. seine Stim- 
me zu erheben vor bU00 Gefange- 
nen im Stadion Chile von San- 
tlago. Er versuchte die Stim- 
mung seiner Mitgefangenen mit 
seinen Liedern hoachzuhalten: 
Daraufhin brachen ihm Soldaten 
die Hände. Trotzdem-hat er da- 
nach noch das Lied"Verceremos" 
-angestimmt. Später ist er den 
Augenzeugen zufolge mit der Ma- 
Schinenpistole erschossen wor- 
den." \ 

Aıkr% 
Victor Jara, Volksmusiker, Hu-- 
manist, Theaterdirektor, Uni- 
versitätsprofessor, Held der 
ehilenischen Revolution. E 
wurde im Ausland eher als Kom- 
ponist und Interpret chileni- 
echer bzw. lateinamerikanischer 
Folklore bekannt. Er lte zu 
denen, die sich während der Re- 
gierungszeit der Urnidad Popu- 
lar am meisten verdient ge- 
macht haben um die Bewegung 
des"Neuen Chilerischen Liedes" 
Die öffentliche Geschichte 
Victor Jaras als Sänger des 
Volkes kurz, allenfalls 
zählt sie 10 Jahre. 
In diesen knappen 10 Jahren 
wurde er mit etwa 50 Liedern 
bekannt, die meisten sind da- 

von auf einem halben Dutzend 
Schallplatten verlegt. 

   

    

  

Bey. 
15T 

‚ner der bekanntesten 

  

  

Victor Jara war der Sohn 
besitzlosen Arbeiters auf einer 

chilenischen Farm, die Mutter 
war Volkssängerin. Durch viel 
Fleiß und Arbeit selaneg 
es ihm, i iilieu aı 
zubrechen, urd hörte er 

eines 
    

  

harte 

    

   
aus sei 

   

    J     

   

  

bald: zu de seiner Klas- 
se, die tbri ırken sozia- 

rsität len. Barrier 

  

bsolvier- 

Schal- 
zum Theater ünd 

wurde in den 60er Jahren Zum 
bekannbesten tehilenischen June- 
regisseur. 

Als 1969 
begann, 
tor zum £ 
Popular. In 
nicht nur als Re; 
sehen erregt, 

  

te eine A i 

spieler, Five 

  

    Vic- 
-amm der Urnidad 

hatte er 
seur Auf- 

sondern war’ei- 

chileni- 

    

  

schen Volk nger. 
Um Salvador Allende im Wahl- 
kampf besser unterstützen zu 

  

    

können, «hängte Vietor seine 
vielversprecher Bühnenkarrie- 
re an:den Na in 
Wahlveranstalt Benefiz— 
Konzerten auf. Nach Allendes 
Wahlsj ing t zum Thea- 
ter zu >=r gemerkt hat- 
te,daß & ls Liedermacher bes- 
ser mit seinen | 1 ı kom- 
muniziert ald war:er 
nicht r 

D 

   are     

  

   

  

   
   

  

    

      

  

     

indern in 

Man 
     

£ 
bekannt. 

s. Mitstrei- 
Fa- 

5 ihn z 
ber gogen 

schismus, 
11.9ent 

wurde v. 
starh. 46jähri 

197% im 
tia 

  

1 ft und 

Militär am 
ile putschte, 
ermordet. Er 

14.0.15.Sept. 
tie ir San- 

      

  
Vietor Jaras Witwe, Joan J 

ist gebürtige Engländerin. Mi 
ihren beiden Töchtern lebt sie 
heute in London. 

Am 28.Mai 1950 traf’ ich mich 

mit Joan Jara ın ihrer nohnung 
in London. In einem Gespräch über 
ihren Mann’sagte sie u.a.: 

Ks 156% schwer für mich, wenn 
ich, über" Vietor spreche, in der 
Vergangenheit zu reden. Auch no=! 

    ıLe Kommen seinen Liedern fine 
Bedeutung zu. Mein Manr hat 

Leben dem Kampf gegen Unke- 
rechtigkeit, Not und 
her r } 04 
ben gaw “Di 

sein 

  

     

  

     

    

nat er in 

verschrieben, Ev 
== verbunden 

enist 

sah sein 
mit    

   

; at 
hen’ Volkes und 

ien Sozialismne.! 

    

Von Vietor ‚Jara’ sing einige 
Platten auf dem Schallplatte 

  

Li 

         1b Pine 
rlieher Dokum 
-«faras: Buch; Victor Tara = 

heben und seine Lieder, -im 
verlag. 

serdem plant d 
IR: RE Vepane 

    

bateinamerika 
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faschisten 

Auf der sich an die Demonstra- 
tion anschließenden. Abschluß- 
kundgebung sprach neben bekann- 
ten Persönlichkeiten wie Nartin 
Niemöller, Mannheims DGB-Vor- 
sitzendem Fritz Karg auch der 
stellvertretende Bundesvor- 
sitzende der Jungdemokraten, 
Georg Hundt: 

"Liebe Freunde, liebe Kollegen! 

Wenn ich heute hier für die Ju- 
gendorganisationen, die diese 
Kundgebung und diesen Kongreß 
nmittiragen, spreche, so Soll das 
ein Zeichen sein, daß der 8. Mai 
für uns nicht nur ein Gedenk- 
oder Feiertag ist, sondern daß 
wir für unsere politische Prax- 
i5 Schlußfolgerungen gezogen 
haben. (... 

Der &8. Mai steht -für die Beendi- 
gung der Verfolsung und Vernich- 
tung von politisch religiösen 
oder rassischen Minderheiten. 
Er war der Tag, an dem die offe- 
ne politische Alseirandersetzung 
wieder möglich wurde. Dieser 
Konsens aller damals vorhande- 
nen politischen Kräfte gilt 
heute in der Bundesrepublik 
offenbar nicht mehr. 

  

ERUFSVERBOTL 

  

      
Berufsverbote sind nur ein Aus- 
druck von politischer Unter- 
drückung heute, betroffen sind 
davon diejenigen, die zwischen 
19333 - 45 nach den Juden am 
meisten unter dem Taschismus 
gelitten.haben, nämlich die 

\ Kommunis en. 
  

25.000 demonstrierten am Samstagmorzen, 
1äßlich des 35. Jahrestages der "Befreiung vom deutschen Faschis- 

mus und Krieg". Aufgerufen zu dieser Demonstration hatte die An- 

tifaschistische Initiative in der Bundesrepublik, die am 10. und 

11. Mai im Mannheimer Rosengarten einen Antifaschistischen Kon- 

greß veranstaltese. Mit ’Soo Teilnehmern hatte man gerechnet, 

A1oo kamen. Getragen wurde diese Veranstaltung unter anderem von 

der Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes - Bund der Anti- 
YVN), aber auch 2.B. ven den Jungdemokraten. 

  

Antifaschistischer Kongreß in Mannheim: 

Nie wieder 

aschismus — 
Ne wieder K rieg / 

10. Mai, in Mannheim an- 

Minderheiten wie die Sirti oder 
unsere ausländischen Mitbürger 
erfahren heute noch vielfach ei- 

ne gesellschaftliche Diskrimi- 
nierung, die fatal an schon 
vergangen Gezlaubtes erinnert. 
Kriegsdienstverweigerer, die 
mit dem Frieden ernstmachen, 
werden wie der letzte Dreck be- 
t.andelt und als Drückeberger 
beleidigt. 
So etwas hat Tradition in der 
Bundesrepublik, eine Tradition, 
die Schrecken einjaet. 
Der-8. Mai ist der’Bruch mit 
dem Faschismus. Er darf auf 
aeutschem Boden nie wieder eine 

Chance haben, 

Umso betroffener macht es uns, 
wenn wir sehen, wie in der Bun- 
desrepublik alte undneue Nazis 
wieder an Boden gewinnen, "eine 
Flut nazistischer Literatur die 
Bundesrepublik überschwemmt und 
die Behörden im wesentlicken 
diesem Treiben abwartend gegen- 
überstenen. Hier wird die 
Spitze eines Eisberges sicht- 
bar, wo für Jugendliche, die in 
unserer Gesellschaft ihre Zu- 
kunf't verloren haber, offenbar 
die Vergangenheit wieder attrak- 
tiv wird. 

Wer diesen Treiben weiterhin ta- 
tenlos zusiehs, macht sich mit- 
schuldig, nitschuldig vor allen 
daran, daß Jugendliche auf poli- 
tische Vorstellungen hareinfal- 
len, die ihren elementaren In- 
teressen geradezu widersprechen. 
We) 

Die vielfältigen Initiativen ge- 
sen al te und Heue Nazis, die 
Versuche, den Widerstand vor Ort 
zu dokumentieren usd die gemein- 
samen poli-ischen ılFegen der 

erster Tape wieder in das 311- 
gemeine Bewußtsein zuriickzuho- 
lien, machen desbkalb devtlich, 

da? vieles Jugendliche nicht 
mehr bereit sind, die Vergan- 
genheit weiter so hinzunehmen 
und den Mantel des Schweigens 
und’ Vergessens darüberzudecker. 

  

  

  
  

Hier haben sion iu finunesvolle 
Ansätze. entwieckeli, 5 wird 
“in neuer. .antifaschistischer 
Geist eichlhar. se Pflanze 
v0 hepgen, Lab unsere gemeihsame 
hurgabe, laschismus und Krieg 
werden denn keine Charce mekr 

haben. . 

    

Vielen Dank!" 

Die "ıLelfältig-n Initiativen", 

von denen Georg Hundt gesprochen 
hatte, dokanerlierten sieh nieht 
naur’in der gro: zahl der an 
dem Konsreß teilnehnender, ver- 
schiedensten polit.schen Grup- 
pen. Auch in den Arbeitsgruppen 
wurden Aktivitäten der Neonazis 
urd bereits laufende oder ge- 
plante Gegenaktionen diskutiert. 
Parallel zum Kongre3 fand im Ro- 
sengarten auch eins Ausstellung 
über den antifas tischen Wi- 
derstand ir Mannheim stett. An 
einem langen Biichertisch gab =5 
sine vielfältige Auswahl antifa- 
schistischer Literatur. Info- 
stände verschiedener Initiativen 
ergänzten das Bild. 

        

  

      

  

  
    

  

  

   antifa- 
ranend Statt, 

Er Leder ind Texte u.2. 
sholsky und Brecht. gebo- 

ten wurden, aber auch Kabarett 
von Eikes nk oder neue Fol- 
klore aus Bayern, vorgetragen 
von zwei tigen Nasurbüurschen, 
an denen Fds herlich seine 
"Freude! zehat! tn. Das von 

f Gedicht über 
iug ein neues 

  

   

  

     
     

   

   

     

   

  

r \, wurde 
: vem Fublikum begei- 

  

jedenf: 
stert- aus 

    

Bes kKulturabends 
erleihung an die 

Wettbewerbs statt, 
dei die Deutsche Jugendpresse 
Zusammen mit der VYN veranstal- 
tet hatte. Dieser Wettbewert 
Ssharkl unter den Motto "WWngend 

=; bt Demokratie und 

‚e wieder Fasenism:s 

im Rahmer 

fand dee 
Gewinner d    

   

  

    

  

    
re 
and      
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14 beliräge aus allen Teilen 
der Buidesrepublik wurden der 
Jury vorrelert, die daraus die 
iin ersten Freiströger zu er- 
mitteln halte, Der 1Sköpfigen 
Jury gehörten u.a. an: Senta 
Berger, Bernt Engelmann, ‚Franz 
Xaver Krostz, Inzrid’ Matthäus 
(EFDE), Manfred Ceppik(SPn), 
Lüise Rinser und Bekart 5poo, 
Vorsitzender der Neutseren 
Journalisten-Union. 

Der 5, Preis (Heinrich Böll, 
Gesammelte Werke) eine an 
Sürter Woltsrs aus Tuttlin- 
pen, der eine koterepürtsge 
über einen NPD-Parteitag an- 
fertiste. Martin Berner aus 
Frankfurt erhielt als 4. Preis 
eine Italienfahrt für seine 
antifaschistischen, in der 
Forın japanischer zsiku abge- 
faßten Gedichte. Eine Reise 
nach Nordirland gewann der 
14jthrige Schülerzeitungsre- 

    

    
   

  

  

  

Jugend 

  

  

  

      
  

  

rar 
dakyesit EICHMELST LrES 

Aurtch/0.4rlesisul, dem wer- 
sucht Amure, mE DriDleceine 
"Brian mopen die faschisti- 

sche !Tew! e Nabiorai-481- 
tung" durchzufiiren. Corne- 
ia Kalscer, 15, gewaalı eine 
14täp1g- Reise nach Polen Für 
ihrem Text: "KZ für Schüler"; 
Überiegungern zu einer Schmie- 
rerei an einer Schulwand. Den 
i. Preis, eine lotägige Reise 
zu den Olympischen Sommerspie- 
len 1920 in Moskau, gewarn 
Wolfgang Gottschalk mit dem 
Gedicht "Holocaust". 

2 hr 
a nz ias 

  

    
  

   

    

  

  

Am Sornäaap traten dann noch 
einmal die Arbeiisgruppen zu- 
sammen. Die große Teilnahme 
und das breite Spekirum der 
vertretenen politischen Grup- 
pen ließen den Kongreß zu 
einem Erfolg werden, der si- 
ceherlich nicht kurzfristig 
sein wird. 

  
       
    

  

  

Preisträger im Wettberb der VVN und der DJP 

schreibt für Demokratie und Prieden 

Holecaust 
  

Sie sagen: 
Die Wirklichkeit 
war noch grausamer 

Die Wirklichkeit 
das sind Tote 
Ermordete 
von Deutschen 

und ihre Zahl 
ist größer als 
seehs Millionen 

ermördete 

Sechs Millionen Tote: 
kannst Du dir das 
vorstellen? 

Laß es uns versuchen 
gemeinsam 

‚Sechs Millionen Tote 
das sind zehn Prozent 
der sechzig Millionen 
die heute in der 
Bundesrepublik Deutschland 
leben 

Sechs Millionen Tote: 
jeder Zehnte von 
uns 

Fange an zu zählen 
in Deiner Verwandtschaft: 
Vater, Mutter Bruder,Schwester 

Großmutter, Großvater, Onkel, Tante 
Gousin,Cousine 

   
   

6 

anntschaft:     

  

Deiner 
7 
Zehfite   

      
diesmal der Junge   

Zähle weiter, immer weiter 
und stelle Dir vor: 
jeder zehnte 
ist tot 

Zähle weiter, immer weiter 
reise umher, zähle bis zehn: 

der, auf den Dein Finger zeigt 
wenn Du zehn sagst 
ist tot 

  

neun 
und Du 

Du selbst 
bist: der letzte Zehnte 

Auf Dich selbst 
mußt Du den Finger richten 
und laut sagen: zehn! 

     a 
  

Du gehörst zu denen 
die tot sind 

Stelle Dir das vor! 
Oder kannst Du’es Dir 
nicht vorstellen? 
Ist die Ungeheuerlichkeit 
von sechs Millioren Toten 
zu groß? 

    

Oder bist Du schen selbst 
ermordet? 

CE Spt 
  

KL für Schüler 
  

  

Dieser Ausdruck ziert das Ein- 
gangstor der Waldschule Schwa- 
newede.. Eine Schmiererei, etwas 
Hingekritzeltes ohne Sinn? 
Was hat sich diese Person ge- 
dacht, als sie die Schule so 
bezeichnete? 
Hat sie überhaupt gewußt, was 
ein KZ ist? 
Wieviele. Menschen darin umge- 
kommen sind? 
wie großdas Leid dieser Men- 
schen gewesen sein muß? 
Kann man die Institution 
Schule überhaupt mit der 
Mordmaschine KZ gleich- 
setzen? i 
Una sind wir Schüler wirklich 
sn. sechleeht dran,wie die KZ 
Häftlinge dran waren? 
Kann man denn die Vergangsen- 

heit mit der Gegenwart. ver- 
gleichen ? 
Ist die Vergangenheit wo- 
möglich noch in der Gegenwart? 

Weiß dieser Jemand ei- 
gentlich, wieviele Fragen er 
durch seine Worte aufwirft? 

Darum hat er uns einen 
großen Gefallen getan, indem 
er mich und ändere zwang,über 
diese Worte nachzudenken. 
KZ für Schüler. 
Eine Schmiererei, etwas Hin- 
sgekrizeltes ohne Sinn? 
Wir sollten alle einen Sinn 
darin sehen, über offene Fra- 

gen nachzudenken, gerade über 
dieses oft unter den Tisch ge- 
kehrte Thema der Vergangenheit. 
Oder der Gegenwart? 

   

e 
d 
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Von Demokraten 

und Verfassungsfeinden 

Marler Zugführer droht Berufsverbot 
  

Den Bundesbahnsekretär H 
Wanne-Eikel Hbf, wohnhaft 
Marl, schulde ich an, dadurch Dienstvergehen besangen 
zu haben, daß er seit Anfang des Jahres 19/5 seine Treue- 
pflicht im Sinne von Art. 33 Abs. 5 GG, % 52 Abs. 2 .BEG 
dureh Mitgliedschaft und Aktivit"“ten für eine verfassungs- 
feindliche Urganisation (DKP) fortgesetzt verletzt". 

Jürgen Langmann vom Bahnhof 
rda-Huc! =    Straße’23 in 4370       

  

     

Somit wären:wir mal woeder soweit. Diese"An 
des Bundesdisziplinaranwalts soll am’ Ende 
Opfer des 1912 auf Initi ve der SPP! 
kalenerlasses verl 
glied mit Berufsver 

ehuldigung!" 
die Rejhe der 
Hlossenen Radi- 

eres DKF-Mit-° 

    
  

     

    

    

  

gern und damit ein we! 
ot belegen. 

  

  

stücke aus den Verfährensakten Der Marler Hans-Jürgen Langmann 
“ a S im Wortlaut mit."(Zitat aus erwartet vom 2. bis zum 4.Juni 

  
1980 vor dem Bundes -disziplinar- 
gericht in Dortmund seine Ver- 
handlung, die zur fristlosen 
Entlassung aus dem Beamtenver- 
hältnis führen soll. Verhandelt 
wird wegen fortgesetzten Verstoß 
zweler gesetzlicher Bestimmun- 
gen,deren Auslegung seit dem 
Jahre 1972 zu nicht mehr 
zu überbietenden Willkür bundes- 
deätscher Politiker und ihrer 
Richter geführt haben. 

Hans-Jürgen Langsmann wird vom 
Bundesdisziplinaranwalt zur 
Last gelegt, aktives Mitglied 
der DKP zu sein, die laut bun- 
desdeatscher Rechtssprechung 
werfassungsfeindliche Ziele! 
Verfiolgt. (Was bei der Ree 
sprethung noch nichts heißen 
mul, der Tipper) 

Nts- 
    

Weiterhin hat Lanemann sich er- 
dreistet, für die DKP bei den 
Kreistagswahlen 1976 und 1979 
in Recklinghausen zu kandidie- 

ren und sich außerdem als Deli- 
gierter für die Deligsiertenkern- 
ferenz der Bezirksorganisation 
Ruhr-Westfal der DKP am 10/ 

wählen lassen. 

  

    

dung 197 

  

nahm er an der 

von der orthodox-Kommunistisch 
beeinflussten Initiative "Weg 
mt den Bemufsverboten! ver- 

alteten sog. "Rollenden Pres- 
die im Zug 

521 auf der Fahrt von Bohn 
h Koblenz stattfand und in 
angeblich vom Ver 
ketroffene tige der 

5 TRä]lLe" 

trug 

    

       

  

         

  

  
   

      
   

  

Fe: 

‚Aber darum geht es dem Bundes- 

der "Anscehuldigungsschrift!! des 
Bundesdisziplinaranwalts) 

Hans-Jürgen Längmann hat all 
diese !Nergehen'" in mehreren 
Anhörungen zugegeben. Warum 
auch nicht? Sie sind legal und 
gerundgesetzlich verbriefte Kech- 
te. 

  

disziplinaranwalt wie auch Lang- 
manns obersten Dienstherrn, .SFD- 
Minister Kurt Gsceheidle nicht. 
L nanns Vergehen ist nicht die 

Teilnahme an einer als demokra- 
tisch bezeichneten Wahl, sondern 
seine Kandidatur für die DEP. 
Für SPD, EDP und CDU/CSU hätte 
er ruhig kandidieren können, die 
sind offiziell nicht verfassungs- 
feindlieh (bedenkt man, was diese 

m bw. 

    

   

  

    
MANCHEN ROTEN GEHT. 

ES ABER NOCH DRECKIGER 
ALS UNS, GROSSER HAUPTLING, 
2.8.DEN ANWÄRTERN IM 
ÖFFENTLICHEN DIENST! 

  
  

  

  

01.04.64 Einstellung bei 
der Bundesbahn als 

Jungwerker. Nach erfolgrei- 
cher Beendigung der Ausbil- 
dung als ständiger Arbeiter 
weiterbeschäftigt. 

91.10.63 Ableistung des 
bis Grundwehrdienstes 
31.03.70 ‘bei der Bundeswehr. 

o1 
01.05.76 Ernennung zum Bun- 

desbahnschaffner. 
Aufnahme in das Beamtenver- 
hältnis auf Pröbe. 

11.05.71 Beförderung zum 
Bundesbahnober- 

schaffner, 

01.06.72 Beförderung zum 
Bundesbahnhaupt- 

schaffner. 

Erfolgreiche Ab- 
legung der Auf- 

stiegesprüfung zum Bundes- 
bahnassistenten (Zugführer). 

50.09.73 
  

  

  

14.06.73 Beförderung zum 
Bundesbahnassi- 

stenten. 

07.04.75 - Beförderung zum 
Bundesbahnsekre- 

tär. ; 

07.12.76 WVerleihung-der Ei- 

genschaft eines 
Beamten auf Lebenszeit. 
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aus dem Grundgesetz von 1949 ge- 

nacht haben, konmen mir da grö- 

ße Zweifel; der Tipper 

Die DKP will die "Diktatur des 

Proletariats", und die will das 

Bundesverfassun
gsgericht nedre= 

sem Lande nicht zulassen,weil 

sie dem Emundgesetz2 widerspricht. 

Da das Grundgesetz unsere Ver- 

fassung ist, und die DEP bestrebt 

ist, diese zutverletzen", 
ist 

sie verfassungsfeindl
ich. Ergo 

ist auch jedes Mitglied der DKP 

verfassungsfeindl
ich, also auch 

Hang-Jürgen Langment. Und so 

einer.darf nicht Beamter werden. 

so ähnlich, mur viel klausulier“ 

ter und Jitatenbehaftet
er an 

die Argumentation des Bundesdis- 

ziplinaranwalte
s. 

Für Hans-Jürgen Langmann ist 

diese Argumentation
 unverstend- 

lich. Er bekennt ‚sich zum Grund- 

gesetz und ist Mitglied in der 

DKP, weil die ihm am meisten die 

Interessen seiner Mitbürger ver- 

treten ZU scheint. Langmann will 

seine Mitbürger im Kreistag » 

Landtag und Bundestag versreten. 

Dazu sichert er sich die Unter- 

stützung der DkPp. Nicht mehr und 

nicht weniger: Yon der, von. der 

DEP in ihrem Statut angestrebten 

nniktatur des Proletariats! 
will 

er nichts wisseN«         
  

  

    

  

  
Fassungssfeindlich

er DREN oypinlit 

ur die beiden sauberen Here 

nicht die Voraussetizuigen 
eines 

besmten. Das bangmann seit De- 

zember 1976 Beamter ist, "guter" 

+ keine Rolle, 

Ai seine 16JjAhrl- 

ge, eriolsreiche Zugehörigkeit 

   

  

Anfang Juni. wili mun das Bundes- 

disziplinargerichb
 sein Urteil 

Fällen (wir werden darüber be- 

richten). Es wird sich entschei- 

den , ob wiedermal einem dafür 

die Existenzgrundlase 
entzogen 

wird, weil er für die falsche" 

Partei" mit den falschen" Zie- 

len kanidiert hat. 

Weg Dieser Staat ist der demokra- 

. tischste und freiheitlichste 

mit den der bisher auf deutschen Boden 

existiert hat. Trotz dieser 

Be ufs- Verfahren, Berufsverboten, 
Ge- 

r sinnungsschnüffel
el und ge- 

zielten Todesschüssens...
 

wieviel Staaten müssen wir ei- 

gentlich noch über uns ergehen 

lassen, bis endlich mal eine 

wirkliche Demokratie dabei ist. 

           
   

   

Deshalb: Weg mit dem Diszipli- 

narverfahren gegen Hans-Jürgen 

Langmann! "Weg mit den Berufsver- 

boten und allen, die sie ver- 

hängenifun/de ‚db me nei 

Aemren) 

‚eicht dem Herrn Ge-   
            
  

  

  Se 8 aust (APP MADE —_ De 
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In imposant aufragen- 
der Linie bietet sich 
der Holzklotz vor der 
Recklinghäuser Kunst- 
halle dem Besucher dar, 
Schon mancher nächtli- 
che Zecher wird für die- 

  

  
sen Sicheren Halt dank- |wichtig, von wegen 
bar gewesen sein, - Sauerstoff, 

  

gl   

        

DAS BAUWERK DES MONATS 

‚zwar das Chlorophyll- Mit sensibilisierter \ 
Feinfihligkeit täuscht \ 
das - aus dem Natrupro- 
dukt Holz erstellte - 
Objekt dem Betrachter 
vor, ein Baum zu sein. 
Bäume sind schließlich 

Hier fehlt 

  

grün, doch die aufra- 
gende Linie, deutet 
einwandfrei auf eine 
Verwandschaft mit ei- 
nem Baum hin. 
Dieses Baumholz-Objekt 
weist eine höchst in- 
teressante mathemati- 
sche Kompenente auf, 
die das fehlende Grün 
bei weitem ersetzt. 
Ausgehend von einer 
quadratischen Grund- 
fläche - jedes Ding 
hat seine vier Seiten 
- sind die Kanten 
(vier) nicht grad- 
linig nach oben ge- 
richtet, sondern ver- 
dreht, und gleichzei- 
tig verjüngt sich der 
ganze Körper. Leider 
fand man jedoch für 
dieses Objekt nur ein 
wenige Meter hohes 
Stück Holz. So bleibt 
es der Fantasie des 
Betrachters überlassen, 
wie die Sache noch oben 
hin weitergeht. Wäre 

Ja möglich, daß dieses 
Ding - ganz fertig - 
eine richtige Spitze, 
hAtte. u 
Leider ranken sich um 
das Sußerliche Erken- 
nungszeichen der Kunst- 
halle allerlei Intri- 
gen. Jedenfalls soll 
ein amerikanischer Holz- 
fäller das Objekt; be- 

gutachtet haben, So- 
bald wir Sinn und Zweck 
dieses Unternehmens er- 
fahren haben, werden 
wir darüber berichten. 

J   
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„Und hier baue ich die Fabrik für mein Frischluft-Spray. Da sie nicht schlecht 

stinken wird, werde ich hier sicher gute Umsätze machen.“     
CDU wachgeküsst 

Im letzten HOLZWURM haben wir den ersten Teil] 
Vertretern der Grünen in Marl veröffentli 

erster Kane um die Vorstellung des Landtag 
für die Stadt Recklinghausen. Auch das Ver! 
und der Bürgerinitiativbewegung würde ange 
Teil des Gesprächs ging es dann um die Haard-Schächte und um die 
Arbeit cer Grünen im Rat der Stadt Marl. Gesprächspartner war ne- 
ben Harald Mann und Hans-Jürgen Reitmeyer der Vertreter der Grü- 
nen im Raı der Stadt Narl, der Bauunternehner Klaus Stawiözki. 

  

eines Gesprächs mit 
bt, Dabei ging es in 

kandidaten der Grünen 
linie zwischen Grünen 
sprochen. : Im eiten 

  

    
   

  

v       
  

HOLZWURM: Habt ihr konkrete Zie- 
le, die ihr hier im Kreis Reck- 
linghausen verwirklichen wollt, 
die aber nicht so global zu 
fassen sind wie Kernenergie und 
Straßenbauprobleme? 

Harald: Also man kann gerade 
hier im Kreis Recklinghausen 
die Energieproblematik nicht 
übersehen, und man darf nicht 
übersehen, daß gerade hier in 
Recklinghausen eine massive An- 

‚hingehen und die bestehenden 
Kraftwerke 

erträgliches Maß heruntergeht, 
daß man aber darüber hinaus 
nicht durch den Zubau weitere 
Kraftwerke das Gebiet noch zu 
sätzlich belastet, Im Kreis 
Recklinghausen werden 50 Pro- 
zent der inergie für NRW pro- 
duziert, und das darf eben 

  

   

    

     

  

   

  

     

   

wird uns auelı sicherlich 
aftigen der Ausbau der 

Haardschiehte. Das hört sich 
derı ersten Anhieb auch so 

an nach "gegen Kohle". Wir me 
daß man diese Schächte 

  

   
  auf 

  

sofern als man 
chächte in ein 

bit, eh. 3b, 

chkeiten irspi 

jetzt d 

  

ohne andere 
ziert zu h 

  

HOLZWURM; 
Lüftungs 

Es nandelt sich 
hächte direkt 

  

    

die Be 

      

Hansi ürgen: 
A Ich mir une leon dad der 

sbauminister Haack mit 
(Industri gewerkscha 

und En e)-Cher 

   
              bagerstätter, Habt ihr 
fürchtung, daß aus diesen Sch: 
ten auch mal Förderschächte 
werden? 

Man muß erst einmal 

soweit modernisieren 
daß die Umweltbelastung auf ein 

r 

ballung von Energieerzeugung da ee Lassen ae einzigen 
ist und ein weiterer Ausbau ge- a a ee 
plant ist, in den Rieselfeldern ashalk din dezentrale Energie- 
aber auch in der weiteren Umge- versorgung, d.h. weg von Groß- 
bung von Marl, Dorsten. Wir sind keisen, hir zur Wärmenutzung 
ja nicht - wie uns oft nachee- ebieten, wo auch Wärme an- = aan Rn ALTE ich % in de = sagt wird - generelle Ablehner EN ER in den Bal 
von Kohlekraftwerken, nur meinen lun en würde, 

s . s a 7 S Are .Db sr = 
wir, daß man eben nicht ein Ge- -SLWÄTTIE bei der ndustriel- 

biet mit Kraftwerken derart be- Produktion anf aut, da muß 
lasten sollte. das Fernheizungsnets aus- 

ji- 

RGREE anders anlegen kön- 
ie 

Nakerholungsge- 

2a- 

Ja um 
über den 

2. Ich persönlich ja. 

ft 

ich   

Schmidt vereinbart hat, zehn 
Jahre langjährlich für 130 Mil- 
lionen DM Wohnungesx im nördli- 
«hen Ruhrgebiet zu oauchen, 
slaube ich eben nicht, daß es 
da begrenzt bleibt. 

HOLZWURM: Gibt es Beispiele da- 
für, daß bei Schachtanlagen 
nach kurzer Zeit das ürsprüng- 
liche Konzept iiber den Haufen 
geworfen wurde? 

Klaus: Da gibt es ja gerade 
hier im Ruhrgebiet massenhaft 
Beispiele für. Da ist z.B. der 
Schacht. 6 von Auguste Viktoria, 
über den die ganze Kohlefördem 
rung aus den Lagerstätten unter 
der Haard erfolgen könnte. Und 
die wären auch sehr erfreut dar 
iiber, wenn sie's dürften. Warum 
dürfen sie nicht? Die Bundesre- 
gierung hal durch die Zusammen- 
führung der Altgesellschaften 
praktisch diese Rulirkohle AG ge 
et das ist auch sianvoll 
ewesen, nur haben die sehr 

ee ‚oistische Zielvorstellungen. 

Die Auguste Viktoria gehört zur 
BASF, hat andere Felder, wird 
zwar an der Grerze zur Haard in 
einem Schacht sitzen - der 
heißt auch Schacht Haard -, 
wollte da auch rein, aber die 
Altgesellschaft, die ihner da 
Augeständnisse gemackt hatte, 
zibt es tlicht mehr, und die 
Rukrkohle baut da selber ab..Die 
fördern die Kohle nach dem alten 
Konz=pt in Herne, was wirt- 
schaftlich vollkommener Quassch 
isı, und sagen, wir wollen da 
nur Lüftungsschärchte bauen. Der 
Widersinn ist eben - und desnalb 
darf man diebnergieversorung 
auch nicht Privatinitiasiven 
und dem freien Spiel der Kräfte 
überlassen -, daß man mit dem 
Schacht 6 der Auguste Viktoria 
die Haard vollkommen auabeuten 
körnbe. Das sind keine Vermu- 
tungen. Das hat die Betriebs- 
leitung der Auguste Viktoria 
auf eine Anfrage von uns be- 
stätigt.   I 
 



   

  

POFLEIR 
  

HOLZWURM: Auguste Viktoria 
kaın aber nur in Zusanmenar- 
beik mit Blumentel fördern. 
Bie Förderung läuft fiber eine 
automatische Anlage. Das ul 
eine Großfinvestiticn, die man 
nicht rach zehn dasren illıer den 
Haufen werfen kann. ‘Geht ihr 
deshalb nicht davon aus, daß 
iie nächsten Förderschächte 
erst in der Gegend um Halteora 
entstehen? 

         

Klaus: Die werder kommen. 

HOLZWURM: Und dagegen wehrt 

ihr euch? j 

Klaus: Der Kohleathau wird in 
das Feld Mürstcerland reinsehen, 

Bars klar, und in welchen 3e- 
peich die Schächte dann stehen, 
ist’ eine weitergehende Fra: 
Wenn wir eine Gesellschaft } 
ten, die unabhä-gig von Priv 
interessen ist, würden die 
Schäcäte in der Heard nidıt 
baut. Laenpfristig gesehen wer- 

  

   

  

+6 Be 

den Schächte auch bis nach Lü- 

dirghausen kommen, da Ist ja 
auch nichts gegen zu sagen, 

nuß je sein. , 

als Sp alr: 
225 Ku 225 

HOLZWURM: Wie bist du zu den 

Grünen gekommen? 

Klaus: Die Frage ist 'eigentL- 

lich: Wie sind die anderen Fir- 

ker gekommen? Wenn man von Grü- 

nen in Marl spricht, dann ver- 

bindet mar das automatisch mit 

mir. Das hängt zusammen mit dem 

Widersinn der konzentrierten 
Kraftwerksplanung hier in Mari, 

das war für mich bei den Schlech 

ten Schwefeldioxidmessungen ein 

Angriff auf meine Gesunlheit, 

und da habe ich mich gewehrt 

and da habe ich festgestellt, 

daß zan bei den etablierten Par 

teien wenig Verst“ndnis hat, daß 

da so eine Marmulla-Clique, Nig- 

gemeier-Clique mitärgumente 

argumentiert, die keine Riicke 

sicht nehmen auf das Allgemein- 

watl der Bevölkerung, Banz 

kurzfristig mır die wiriscehaft- 

lishen Interesser sehen, Eigen- 

interesse. Und das hat mich 

ganz automatisch zum Bruch mit 

den Parteirn geführt - jcelı war 

vorher achtzehn Jahre in der 

SPD -, und so gab's dann vor 

einem Jahr zum erstenmal eine 

grüne Liste hier in Marl, die 

   1 

    

die .ein 
Sicher, 08 

PN, die 
bvorley- aber 

EN Ge 
ist nıckt einfach 

käken auch Vorur- 

sie hasen, flasbe 

  

   

  

   

    

   

ich, eins miutlerweile kapiert, 
8. haber nit" lerweile Respekt 
bekommen, und wir haben es 
he :hlielh- geschaft, daß wir 

  

vielleielt 
CDU 

itmalij 
Jahren 

die 

erle- 

  

entdeckt 
3.8 

sieh 

   

    

„ wü 

inner 
hat, 

hat,sich. hat w 
sen, und lie auf einmal 
merkt, dadurch, daß wir da 

und daduren, das wir pfeffern, 
daß wir. nicht Kompromisse um je 

echluckt 
E 
£ 

  

jetzt 
sind 

    
   

  
  

    

den Freis machen, daß die’ als 
Opposition aulpewa sind, und 
wir haben’ die da wachgeküßk, 
und wir nissen sagen, wir machen 

» Politik, und das ist auch 
piel dafür, was Grüne 

Sie: sagen 
Wir haben auch 

    
   

    

    
richt nur Nein. 

    

  

vele Anträge, posilive Anträ- 
ge, di Ier Bevölkerung nüszen, 
ale die anderen nieht anspre- 

wie). sie unbequen sind. 
pr Matte ist: Dienen und 

verdienen - wir verziel- 
Ratsdiäten und solche 

führen die der: Ökofonds 
Sosialfords zu, und 

r die Sache ernst. 

  

   
wir 

    mir mus- ich sagen: In der 
hat man uns 'beigebrack*, 

nach Jem Krieg, wie fantastisch 

  

das Grundgesetz ist, vnd das 
haben wir ernst genamnen, und 
wir nehmen es auch ernst, und 
von daher ist auch unse: Ein- 
satz zu verstehen und unser 
Idealismüs. 

HOLZWURM= Inı der Ratsfraktion 
stipmt ihr nicht immer ge- 
schlossen. Kann das nicht dazu 
    fiihren, d sich der Wähler 
fragt, wähle ich jetzt die.Grü- 
nen oder wähle ich’ hier ver- 
schiedene Grüppchen? 

      
  

  

Klaus: Wir haben 
dreimal alwas d! 

entschieden. E 
bei de der 

seinem Seruf 
andere 80. Da 
keinen 

im Rat 
differenziert 
Ss: waren Dinge, 
eine das von 

her 50 sah, der 
üben wir ’aıch 
Sszwang aus, das 

ist auch ein Terl Demokratie. 
ist ‚aber nicht: daß wir 

nei solchen unterschiedlichen 
Abstimmungen den Boden verlas- 
sen, der unsere Leitlinie ist: 

‚okologiseh And sozial und: ge- 
waltfrei. | 

ZWei- 

  

   

    

    

      

  

  habe ich mitgegründet und Zni- 

siiert. 

HOLZWURM: Wie kat sich deire 

Arbeit im. Rat der Stadt Mari 

auspewirkt? Hast du da mit eros 

sen Vorurteilen zu knpien ge- 
bt, weil du riet einer der 

tablierten Parteien angehörst? 

  

  
E 

Klaus; Es ist so: Man mus 

feststellen - die anderen lar- 

teier heklagen das, sie ver- 

stehen das nicht -, das wir 

einmal mit einem Artra;x der 
CNU stimmen, einnal mit einen 

Antzar der SPD. Das 1s% Sr   
  

  

  

Be: 

Da a 

  

  

     

  BA] Fu D         u Q 0 

ihr sehon habt 

ofikrel in Marl erreichen Kön- 
HOLZWURM: Was 
k 

nen? 

Klaus: Konkret in Marl haber wir 

erreicht, daß man z.B. - das 

sind ur kleine Erfolge, weil 

man hier mit zwei Prozent Mehr- 

heit Dinge abblockt, die wir 

reinbringen -, daß man Al7pa- 

pier eınaammelt. Wir haben er- 

reicht, daß der Bebauungsplan 

38 a, der eive Betormaschine 

    

ft: 

installieren wollte, neu ausge- 

legt wird, alternativ ausgelegt: 

wird, kleinere Einheiten, Vor 

sieht. Wir Haben erreicht, das 

as eine große Öffentlichkeit 

und eine große Diskussion gab 

über die Zersiedslung ar See, 

die wir dann ater letztlieh 

nirht verhindern konnten, aber 

5 geht nicht mehr in der ur- 

sprünglichen Konzeption, da wird 

also mit einer Bürgerbeteiligung 

die Planung durchgsführt, es 

werden Abstriche vergenonmer. 

Daß die Bergetransporie auf ei- 

ner Umgehuugsstraße gefahren 

werden als Zwischenlösung, ist, 

glaub ich, auch ein Erfolg von 

uns. Wir haben seit unseren 

Wahlkampf unaufhörlich Unter- 

schriften gesammalt,immer wie- 

der gepfeffers, durch Schilder, 

durch Aktionen, durch Flusbl*3- 

   

   

ter, durch Anfragen im Rat, und 

daß sich da jetzi. etwas in Bewe- 

pung gesetzt hat, ist zum 7957 

sen Teil Erfolg der grünen Po- 

litik. 

Erich Rauschenbach 

  

  
  

HABEN SIE VIELLEICHT 
Lust zu EIWEH 

  

   

> 

        

KLEINEN SPIELCHEN! 
GERNE, HEIN 

HERR 

& 

  
  

      

„ICH SEH' ETWAS, 
was DU NIEHT 

SIEHST..-- 
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HOLZWURM: Bei der Luftverschmut- 
zung in Marl, vor allem in di- 
rekter Umgebung der chemischen 
Werke, was habt ihr da erreicht? 

Klaus: Wir nehmen eigene Mes- 
sungen vor. In exremen Lagen 
liegen die Werte höher als die 
zugelassenen. Und es kommt wohl 
nicht von ungefähr, daß wir hier 
bei Kindern häufig Erkrankungen 
der oberen Atemwege zu verzeich- 
nen haben. 

HOLZWURM: Was wollt ihr dagegen 
unternehmen? 

Klaus: Wir fordern zunächst zus 
sätzliche Meßstellen, damit 
eine Kontrollmöglichkeit da ist, 
damit man in extremen Situatio- 
nen die Verodnungen gemäß dem 
Smog-Plan einhalten kann. Wir 
leben zwar in einer scheinbar 
sauberen Luft, weil der Grob- 
staub weg ist, aber dafür ha- 
ben wir viel, viel mehr Feinst- 
stäube, die sind lungengängig, 
die sind krebserregend, und der 
Schwefeldioxid ist dafür ein 
Indiz. 

HOLZWURM: Abgesehen von Meßstel- 
len: Was wollt ihr tun? 

Klaus: Wir haben vor, einen An- 
trag an den Rat zu stellen, in 
Neubaugebieten keine Einzelfeu- 
erungen mehr zuzulassen sondern 
Fernwärme zu nutzen, damit wir 
in diesen Gebieten keine Ver- 
schlechterung bekommen. 

HOLZWURM: Irgendwo ist ja die 
Quelle der Iuftverschmutzung. 
Was wollt ihr direkt gegen die- 
se Quelle tun? Das sind doch 
offensichtlich die chemischen 
Werke? 

Klaus: Es ist so, daß wir bei 
den chemischen Werken das große 
Problem haben, den Nachweis zu 
führen, daß die Ursache da ist. 
Es gibt für diese chemischen 
stoffe keine Richtlinien, kein 
bindendes Gesetz. Die werden 
nur gemessen an der Anlage, und 
wenn die den Vorschriften ent- 
spricht - vor allen Dingen die 
alten Anlagen werden nicht mehr 
überprüft, wenn einmal die Ge- 
nehmigung erteilt ist -, kann 
ich wohl sagen: Wenn ich am Ost 
tor stehe, dann rieche ich was, 
und wenn ich auf der anderen 
Seite stehe, rieche ich nichts, 
und wenn ich dann da draußen 
stehe, dann reicht es nicht, 
wenn ich sage, hier stinkt es, 
das sind Gase oder was, sondern 
ich muß sagen - ich als Außen- 
stehender! -, muß dem Gewerbe- 
aufsichtsamt sagen, aus der 
Muffe 6 oder 7 der Straße 500 
(interne Werkskennzeichnung 
bei CWH, d.Red.), da kommt 
das raus. Das ist für mich als 
Außenstehenden völlig unmöglich, 
Die OCWH ist für uns das schwie- 

SEN Problem iiberhaupt.     

   

                        

   

  

   

mn... und so sage ich Ihnen: Nicht meine 
Fubrik verschmutzt diesen schönen See, sondern diese verdammien 

toten Fische, die darın herumschwimmen!“ 

HOLZWURM: Also ist die Gesetz- 
gebung zu ändern? 

Klaus: Die Gesetzgebung ist in 
dem Bereich enger zu fassen, 
so daß z.B. diese Rechtsunsi- 
cherheit, die besteht, daß ein 
einzelner nachweisen muß, wer 
der Verursacher ist, daß das 
umgekehrt seit muß. 

Beim Schwefeldi- 
oxid ist das einfacher. 

HOLZWURM: Der kommt von CWH? 

Klaus: Der kommt aus der Ver- 
brennung fossiler Brennstoffe, 
hauptsächlich Kohle, Der Haus- 
brand trägt dazu maximal 20 
Prozent bei. 4o bis 50 Prozent 
sind die Kraftwerke. Hier in 
Marl ist das das Kraftwerk 
Scholven. 

HOZWURM: Und das 
nachweisbar? 

ist nicht 

Klaus: Das Problem Scholven 
oder Klage gegen Scholven wür- 
de gar kein Problem sein, wenn 
wir nicht seinerzeit eine froße 
Anhörung erzwungen hätten. Aus 
diesen Gesprächen heraus ist 
man natürlich auch an vielen 
anderen Stellen innerhalb der 
Verwaltung schon aufmerksam 
geworden, und wir können fest- 
stellen, daß die Verwaltung fast 
die gleichen Befürchtungen hat 
wie wir. Bloß, politisch wird 
von Düseldorf auf Marl Druck au 
ausgeiibt. Landespolitisch ist 
erwünscht, wir haben da riesige 
Anlagen, riesige Investiti 
das ist richtig, die 
den Arbeitsplätzen, 
auch Korrekt, at 

        

schaftlich. ist: es 
daß ich billiger K 3 
partieren kann als Energie 2,B, 
nach Frankreich - von Scholven 

-, nach Luxemburg, die keine 
nen Kraftwerke h; 

3eleien. 
ben, oder 

  

Der Energie- 
verlust bei Freileitungen ist 
erheblich, und das alles ist nur 
für den interessant, der es ge- 
rade macht. Volkswirtschaftlich 
ist das Wahnsinn. Irth vergleiche 
das immer mit einer Garage: Wir 
wissen alle, Autos haben gifti- 
ge Verbrennungsmotoren, aber 
das wird erst dann gefährlich, 
wenn viele auf einem Haufen sind 
oder in der Garage stehen und 
die Tür ist zu. Diese Situation 
haben wir im Ruhrgebiet, wenn 
Smog ist, 

HOLZWURM: Der BMW 633 csi ist 
deiner? 

“Klaus: Ja. Der ist von einer 
hervorragenden Technik, und den 
habe ich gekauft 1976, als es 
darum ging, Arbeitsplätze zu 
erhalten. Da hatte ich noch 
nicht das Bewußtsein und den 
Durchblick, und da habe ich 
damals gedacht, was machst du, 
wie kannst du helfen, und da 
habe ich ein Haus gebaut: und 
ein dickes Auto gekauft. 

Ich weis, da ist ein Wider- 
spreuh, aber wenn ich ihn jetzt 
abgebe und einen neuen Zaufe, 
das wäre auch falsch. 
3s ist ja richt unmoralisch, 
Kapitl zubesitzen und sich 8=- 
wisse Dinge zu leister. Ich 
weiß, Pigentum verpflichtet, 
und ich tue auch viel in sozia- 
len Dingen, und das kann ich 
nur, weil ieh Kapital habe. 
Ich kann nur offen sagen: ich 
würde mir heute nicht mehr 50 
ein Auto kaufen, es wird auch 
keinen Nachfolger finden. Das 
Bewußtsein war eben vor vier 
Jahres; noch nient so stark. 
Da war ich noch in der SPD, 
da habe ich gedacht, jch tue 
der Bundesregierung einen Ge- 
fallen, wenn ich ein groSes, 
dickes Auto kaufe. 

  
  

  

 



    

HAVIED 

Rettet den Rhein! 
  

    

  

    

Rheinaktion-das ist ein staltet werden. Es werden Filme allpemein bemerkbar macht. Wer- Projekt von mehreren jungen zur Rheinproblemabik ge seit, ‚| den Kiesgruben verschmutzt, ge- 
Leuten, die sich mit der Rhein- Diskı sionen an EreHt uRWw , WAS lanfen sofort Rückstände in den 1 
problematik auseinanderpeset»t zu essen gibtes auch. Grundwasserstrunm. | haben und dies auch anderen 
nahebringen wollen. 

2 ß Ziel dieser Aktion ist es, Diese sind nur zwei Beispiele 
Konkret heißt das: sie fah- die Probleme des Rheins zur Rheinproblematik. Atdere 

nd z.B. Errichtung von Stau- 

  

   

  

     

    

ren auf einem gemieteten deutlichen. -Sie ergeben sich £ 

Schiff von Basel bis Rotter- daraus, das der Rhein auf der stufen, Zerstörung der Auwälder, 
dam den Rhein entlang. An den einen Seite für die anliepen- Abwärmebelastung dur:ıh Industrie, 
kritischen Stellen, wo der den Großstädte das wichtipste 

Rhein besonders verschmutzt Trinkw: rreservoir darste a \ Seal were E 
oder die natürliche Vegetation den Grundwasserhausha wer sich für die Rheinpro- 

  

blematik interessiert und Lust am und im Rhein empfindlich ge- und in seinen Feuchteebieten | H ! 
stört oder ‚unmöglich gemacht Lebensraum für seltene Tier- hat, mehr darüber zu erfahren, 
wird, legen sie an. und Pflanzenarten bietet. sollte am 7.7. nach Duisburg 

Auf der anderen Seite wird fahren. Dort legt das, Schiff an 
der Rhein mehr und mehr ver- und von hier aus ist es die 

schmutzt. durch das Binlejten nächste Station. 

von zuviel organischen Abwäs- 
sern, die den Selbstreini- Noch eine Bitte: die finan- 

ee FR “4 a Fungsprozeß helasten oder von 3 A 20 a Re 
Wenn das Schiff an den Städ- industriellen Abwız EL zielen Droblene (Teibstoff, 
ten haltgemacht hat, sollen e on „| Miete, Materialkosten) sind 
Pressekonferenzen, Gespräche, noch lange nicht gelöst. Wer 

4 S5pe x tue ies i 
mit den BI's und den betrof- zum Umkippen bringen können = Bun Me ES Zune Sub sau 
fenen Bürgern geführt werden 5 ; 37 er folgendes Konto: Stadtsparkasse 

Be GB Mannheim, Kontonr. 1659374 Zur Information werden Stände ASSEELENNE : : 3514, 
Bankleitzahl 67050101, Stich- 

  

   

        

    mit Infomaterial aufgestellt. Ein weiteres Problem stel- En BR R 
Abends findet ‘dann jeweils ei- len die Ki -ruben (freiliegen- er AneinE 2 
ne "Umweltfete" statt. Für die de Grundwasserseen) dar. Im a = ee 
musikalische Unterhaltung sorgt Sommer sinkt ihr Grundwasser- Dora = 
eine Band, der andere Teil soll spiegel durch Verdunstung ab, pl 
und muß von den Besuchern pe- was sich im Grundwasserhaushalt S Dre 

  

         

    

ee : Nach 10 Tagen Intensivkurs 
K leınan zeKen habe ich nicht nur 

-_— Spanisch gesprochen, 
Halbautomatische Waschmaschine zu verschen- Solılelaiaı Fiifeı' 
Ken; geeignet für Einpersonenhaushalt. Die . . 

in der neuen Sprache gedacht. 

  

Waschmaschine hat übrigens eine sehr gute 
Schleuder. 
Hans« Iser, Douaistr. 4, RE; Tel. 4 74 82 

Ersparnisse bis zu 50% möglich — 
Sommerkurse jetzt buchen ! 

Marc Mulling, Schüler aus Essen, Ih Jahre 

„Bei BERLITZ ist man so flexibel, um den 
speziellen Wünschen und Bedürfnissen 
seiner Teilnehmer stets gerecht zu 
werden. Und vor allem legt man dort 
großen Wert auf das reine Sprechen in ° 
der zur Verfügung stehenden Zeit, in der 
Deutsch tabu ist.” 2 
BERLITZ kann auch Euch helfen. 
Besonders mit speziellen Ferienkursen 
talls esim Unterricht bei einer Sprache 
hapert. Oder wenn Ihr Euch intensiv auf 
eine Nachprüfung vorbereiten müßt. 
Am besten Ihr ruft noch heute an und 
vereinbart ein Beratungsgesprach. 

Bochum, Bongardstr. 21 
0234 - 60108/9 

Gebrauchter, gut erhaltener Baß gesucht! 
Tel. RE 4 23 53 i 194 

I a 1 a u a 2 er a ee ee ee ee ee rer rere ArR \ 

Kanarienvogel zu verschenken! ; & RE 2 28 70 Seit 1878     
 



  

Anzeige   

Was Tramper brauchen. 
Wer zum erstenmal den Ruck- 
sack für eine weite Reise packt, 
sollte es anhand dieser Check- 
liste der »Globetrotter-Zentrale« 
tun. Mit den Erfahrungen vieler 
‚Tramper in fast allen Ländern 
der Erde ist diese Liste zu- 
sammengestellt: 
Rucksack, Umhänge- oder 
Reisetasche, Schlafsack. 
Reisepaß, Impfzeugnis, Inter- 
nationaler Führerschein, Inter- 

nationaler Jugendherbergs- 
ausweis, Internationaler Stu- 
dentenausweis, Reiseschecks/ 
Geld, Paßfotos (für Visa), Ver- 
sicherungspapiere, Geldgürtel, 
Landkarten bzw. Straßenkarten, 
Reiseführer, Wörterbuch, 
Adressenliste, Tagebuch, A-5- 
Schreibblock, Kulis, Lesestoff, 
Fotoausrüstung, Filme, 
Taschenlampe. 
2 Hosen oder Röcke, 2 Hem- 
den/Blusen, 2T-Shirts, 1 Pullo- 
ver, Unterwäsche, Socken, 
Jacke/Anorak, Regenschutz, 
Sonnenschutz (Kappe o.ä.), 
Schuhe/Sandalen, Badezeug. 
Wasserflasche, Trinkbecher, 
Taschenmesser, Dosenöffner, 
Reisewecker, kleines Vorhän- 
geschloß, Nähzeug, Schere, 
Sicherheitsnadeln, Waschseife, 
Klopapier, Reiseapotheke, 
Sonnenbrille/Ersatzbrille, 
Sonnencreme, Toilettenartikel, 
2 Handtücher (groß und klein). 

Wie wär's mit einem Bett 
für 3,70 DM? 
Die deutschen Jugendherber- 
gen, früher oft als Massen- 
quartiere mit Strohlager-Ro- 
mantik verspottet, haben sich 
in den letzten Jahren gemau- 
sert. Einige Herbergen konnen 
heute sogar schon Einzelzim- 
mer anbieten. Kein Wunder, daß 

da die Übernachtungszahlen 
steigen: 1977 waren es mehr 
als zehn Millionen! Das Erfreu- 
lichste: Die Preise sind dabei 
niedrig geblieben. Mit einern 
Junioren-Jahresausweis (bis 
24 Jahre 8,50 Mark) oder einem 
Senioren-Ausweis (16 Mark) 
zahlt man zwischen 3,70 und 
5,40 Mark je Übernachtung. 
Besonders gefragt (und daher 
oft früh ausgebucht) sind die 
Hobby-Angebote vom Jugend- 
herbergswerk wie Bergsteigen, 
Bootswandern, Segeln, Reiten, 
Töpfer-, Foto- und Gitarren- 
kurse. 

  

  

nichtüberall.inderDDRund 
der Sowjetunion ist Autostopp 
zum Beispiel grundsätzlich 
verboten. Einschränkungen 

il ferner: es 5 
@ in Deutschland für Auto- 
"bahnen und entsprechende 

. Straßen; 
@ in Frankreich fürorganisierte 

Gruppen; 
® in Italien, Schweden und 

Holland auf Autobahnen; 
@ in Österreich ist Trampen für 

Mädchen unter Tßund Jungen 
unter 16 in Vorarlberg ver- 
boten, in der Steiermark für 
alle Jugendlichen unter 
16 Jahren.       

Europa-Bus. 
Auch Auszubildende können 
ganz billig mit dem Europa-Bus 
kreuz und quer über unseren 
Kontinent fahren. So kostet 
eine einfache Fahrt zwischen 
Frankfurt und. Athen. . 177 DM 
München und Teheran 280 DM 
Frankfurt 
und Barcelona...... 121 DM 
Köln und Posen. .... : 70 DM 
Die Einzelheiten solcher Fahr- 
ten — wie Abfahrtszeiten, 
Streckenführung oder Gepäck- 
beförderung — erfährt man in 
den Reisebüros. Gute Tips 
stehen im »Kursbuch für 
schmale Brieftaschen« — gibt's 
auch in allen Reisebüros. 

  

Wem es Freude macht, im 
Urlaub mit anderen jungen 
Europäern bei Sport und 
Spiel, Unterhaltung und 
Diskussion zusammenzu- 
sein, für den sind die Euro- 
päischen Jugendwochen 
wirklich Ferien mitPfiff. Man 
baut alte Vorurteile ab und 
schließt neue Freundschaf- 
ten.Wo? Zum Beispielbei 
Berchtesgaden, im Hoch- 
schwarzwald,hochüberdem 
Rhein bei Bad Breisig oder 
in Ratzeburg unweit Ham- 
burgs.Je nach Lage kann 
man sogar noch segeln 
oder bergsteigen lernen. 
Informationen geben die 
»Fahr mit«-Prospekte im 
Reisebüro. °       

er will,wohin er will, so weit er 

will. Wer bereits einen Junior- 
Paß besitzt, zahlt für das Tram- 
per-Ticket nur 170 Mark. 
Inter-Rail-Karte: Wer jünger als 
23 ist und vom großen Fern- 
weh gepackt wird, sollte mit 
dieser Karte reisen. Sie kostet 
350 Mark und ist einen Monat 
gültig. Mit ihr reist man im Aus- 
land kostenlos, im eigenen 
Land um die Hälfte billiger. 
Noch genauere Informationen 
gibt's am Bundesbahn-Bahn- 
hof. Man kann mit der Inter- 
Rail-Karte die Fahrt unterwegs 
unterbrechen, sooft man will; 
und man kann auch zurück- 
fahren, wenn man bestimmte 
Strecken noch einmal wieder- 
holen möchte. Der Sondertarif 
ist nicht an den Kalendermonat 
gebunden; man kann bei- 
spielsweise vom 22; Juni bis 
21.Julifahren. k 

Jugend-Fahrkarten. 
Für junge Leute macht's die 
Bahn billiger: mit Junior-Paß, 
Inter-Rail-Karte und Tramper- 
Monats-Ticket. Was gilt wo 
für wen? 
Junior-Paß: Wer mindestens 
zwölf und noch nicht 23 Jahre 
(bei Schülern und Studenten 
25 Jahre) alt ist, bekommt für 
98 Mark einen Junior-Paß. 
Damit sind alle Fahrten auf 
dem Schienennetz der Deut- 
schen Bundesbahn um die 
Hälfte billiger. 
Tramper-Monats-Ticket: 
Es gilt für diegleiche Personen- 
gruppe wie der Junior-Paß. 
Wer dieses Ticket für 198 Mark 
kauft, kann innerhalb der 
Bundesrepublik Deutschland 
einen Monat lang fahren, sooft 

Viel Fernweh, wenig Geld 
Der Traum auszusteigen aus 
dem Alltag und mit dem Ruck- 
sack um die halbe Welt zu rei- 
sen,muß kein Traum bleiben. 
Wer sich richtig vorbereitet und 
richtig plant, kann.es schaffen. 
Für den Anfang gibt's nichts 
Besseres als gründliche Lek- 
türe. Handbücher nach dem 
Motto »Globetrotter schreiben 
für Globetrotter«, meist im 
Selbstverlag produziert und 
zwischen zehn und zwanzig 
Mark teuer, sind über gute 
Buchhandlungen zu beziehen. 
In Berlin gibt es sogar eine 
Interessengemeinschaft der 
Weitgereisten, die »Deutsche 
Zentrale für Globetrotter e.V.« 
(Mittenwalder Straße 7, 
1000 Berlin 61). 

  

Stadtsparkasse 

  

ecklinghausen



  26 . MILITARISMUS 
  

Krieg dem Krieg 

Die „Bremer Krawalle” 

  

      

  

Erschrocken reagierten die bür- demokratische Vereine wie SPD- 
gerlichen Medien auf die Bremer Untergliederungen zum Protest 
Ereignisse. Mit einer solchen herausforderte, die prompt ei- "Militanz bundesdeutscher Demon- nen energischen Rüffel von oben stranten hatte man seit der bekamen, ist angesichts diesem über ein Jahrzehnt zurücklie- massenhaften Gesröhle von Liebe genden Apo-Zeit nicht mehr ge- und Vaterland in einem Fußsball- rechnet. "257 verletzte Poli- stadion mır zu verstehen. Daß zisten (in "Die Zeit!" warens "Die Zeit" wegen einer ahoklau- nur 48), drei verwindete Solda- fenden amerikanischen Erdnuß ten und zahllose blessierte De- "teilweise berechtigte Kritik monstranten", so "Der Spiegel!" an außbenpolitischen Entwicklun- in seiner systemtreuen Sprache gan! entdeckte, :t deshalb 

doch nöch erfreulich, 

     

  

   

  

   
   
   
   
   
   
   
   
   

      

     
  

      
Das Säbelrasseln der Militärin 
Bremen.erforderte eine Enigegnung 
durch Kriegsgeerner. Daß sich die 
Angst vorn Krieg, geschürt durch 
einen Kanzler, der sich trauma- 
tisch im Jahre 1914 befindet, 
dann in - wenn auch hilflose - 
Wut verwandelte, sollte nicht 
verwundern. In einem außenpoli- era tischen Krisenklima, wo US-Ameri- waren die Folge einer öffentli- kaner und Sowjetrussen Imperia- chen Rekrutenvereidigung anläß- lismusstrategien wiederentdecken, lich des 25. Jahrestags der hat man da oben keinen Grund sich NATO-Gründung im Eremer Weser- erschrocken zu fühlen, wenn die stadion. Daß der Zoff mehr war Identifizierung mit diesen Staat als das losgelöste Treiben von der von den SPD-Reformwehen ent- r = i "Politrockern" und NRAF-Sympa- täuschten Jugend immer schwerer zierten nicht Demonstranten einen thisanten" wollte man angesichts | möglich wird. Nach den "Bremer Staat, sondern die bundesdeutsche des "brutalen Angriffs auf unse- Krawallen" hieß es dann auch im "Verteidigungs politik eine kri- ren Rechtsstaat" (Frjtstrauß) -- H Bremer "Info-Nr. 54": nIch hab tische Öffentlichkeit. schnell vergessen. die Bullen nicht mehr als Men- e 
schen, sondern als Repräsentan- Uffentliche Gelöbnisse von Rekm- Daß diese öffentliche Rekruten- ten und Beschütser dieses SyS- ten sind nunmal überholtes Ge-- vereidigung sogar so biedere tems gesehen." In Bremen provo- „| pränge aus Preußens Glanz und 

Gloria und Deutschlands faschis- 
    tischer Massenmord-Zeit, 

4 Übrigens sollte sich die sich 
über die Bremer Militanz erreg- 
te Öffentlichkeit mal überlegen, 
wie eigentlich die später bren- 
nenden Bundeswehr-Kleinbusse in 
die Menge der Demonstranten ge- 
langten. Ein Bremer Beobachter 
schrieb dazu im Frankfurter 
"Pflasterstrand": "Dann gibt, es 
die Bilder, die tags darauf zum 
Schrecksymbol in der Presse wer- 
den. Brennende Bundeswehr-VWs,. 
Aber wie die auf die Straße mit- 
ten unter die Demonstranten Be- 
langen und angezündet werden, 
entspricht allem anderen, nur 
nicht Straßenkämpfen. Ganz lang- 
sam Schiebt sich ein Bundeswehr- 

1 VW in die locker herumstehenden 
Demonstranten. Dann geht's nicht 
weiter. Der Fahrer steigt in al- 
ler Ruhe aus, nimmt seine Dienst- 
mütze und schüttelt den Kopf. 
Die Scheiben werden eingeschla- 
gen, schließlich brennt der Wa- 
gen. Das wiederholt sich mit 
sechs VW-Bussen. Daß die da hin- 
gefahren sind, scheint überhaupt 
nur dem Zweck zu dienen, ange-=" 
steckt zu werden. Wasserwerfer 
spritzen ein bißchen in den 
Flammen herum, die Feuerwehr 
kommt sehr spät." = 
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Nur 500 Meter trennen den "baum" heute noel einstige Blü- Lieber Hans-Jürgen Reitmeyer, von der 'Novelle! - und es wer- te und: der J hen Abgang R 3 \ 5, den täglich weniger!! dieser Initi ve erinnern. Als Du hast also tür die Grünen kan : ; einer der Gründe für das Krepie- didiert, das finde ich toll. 
Wer heute in den 'baym' geht, ren vor: 'pro baum! muß der Kon- Du bist von Haus zu Haus 'ge- 
muß sich darüber im klären sein, flikt 2’ tur und Profit laufen, hast Unterschriften ge- 
daß der 'baum' nicht mehr das hen werde: dem der Fro- sammelt, Wahlkampf gemacht, 
ist, was er mal war.’ Dieses als Sieger hervorging und vielleicht hast Du Dir auch ei- 
wird auch durch eine alte Legen- bis heute seine Position immer nige Gedanken gemacht über den 
de bezeugt, welche von einer weiter ausbauen konnte. Äls Sinn Deiner Kandidatur. 
Initiative namens 'pro Baum! be- Beispiel für diese 'pro-pro- 5 Sicherlich hast Du dabei richtet, die vor langer Zeit: fit-Entwicklur kann jch mein dann gemerkt, daß Du sowieso Jüngstes Erlebnis mit einen nicht (selbst wenn die Grü- ‚ schleppenden Bart-träger anfüh- nen landesweit 10% bekommen ih >) ren,. der es wohl öfters für nö- würden) in den Landtag kommst. 

© ® tier eracht seine Allmacht Das heißt nicht, daß Deine Kan- über normale Besucher des 'bau- didabur sinnlos wäre. Im Ge-. 
mes! nonstrieren., nteil, es ist wichtig, daß 

so mit einer Cola-Do- die Grünen überall kandidieren. 
fon em Schulhof in Daß heißt aber, daß man dennoch 

her. Menge zum Verkauf sich mit den Problemen beschäf- 
werden, während nmei- tigt, die die Grünen znzupak- 

ch vwerdzenten Pause von ke: denken, wenn sie in den 
    

  

     1.30 Uhr in den 
mich 

nziehen; die Reckling 
obleme sind ein Teil ° 

    

  

- rhrelt. lavon. 
ven eine Warum. beschäftigt man sich von hinten Daraufhin damit? Um seinen Wählen klar 

wurde die Üola-Dose geschickt zu f 

  

N, was mean vorkat, um 
mme Zu gewinnen.      meiner Hand entwanden und die 

  

    
    

             

  

   

      

    

bereits erwähnte Stimme verkün- Und waun? Vor der Wahl wäre dete voller Ger ein Hausver- nicht schlecht. 
bot, Ohne weitere Erklärungen Hans-Jürgen, Du .nast im : : H at ‚jäarten. nahm ich dieses. An- Holzwurm des Wählmonats zu- versuchte, im "baum! eine Alter- gebot sofort an. Damit ist (für gegeben, daß Du ven Reckling- 

BauITe E SER Mersegtae mich) der, "baumt’a eine Stufe 1äuser Problemen noch keinen Be nnson Biuet San mit allen anderen Kneipen ge- blsssen Schimmer hast. Vier- 
en, Pr 1sicht hast Du nach der Wahl sur zu bieten. Doch nur die we- ANTOFDPEATIE N nen Schinmer davon, aber dann nigsten inen oder wollen - sich 

kann man Dich nicht mehr wäh-     Mielke lan, dann ist die Wahl. vorbei. 
2 

Raliner’Mi 

a N. Lautsch      
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   Eine Gruppe 25. junge 
nehmer, ich regeln? 
im DGB - Judendheim, Dorste: 

  

  

Zu ihrem sebastelteten an 
gramm zählen: Diskussions- 

imabende, 1 
führen I 
Entwerfen 

blättern, 
Damit die Arbeit 
ebensoviel £ 
sind alle i 
eingeladen, 
mal reinz 

  

          

  

    

  

  

Ein Programm mit viel Information 
Diskussion und Kultur wird 
Festival "Jugend 
dienst" vom 13. - 
den Hammer Zentralhallen bieten. 

   

Däs von der DFG - VK organisierte 
Festival, soll zum Treffpunkt 
für alle Rüstungsgegner werden, 
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Nähere Auskunft 
BEGA 
Gartenstr 51 
4475 

dieses 
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Theaterlabor München 

der Zeit 
Seminare. 

Wochen 
Landsitz 
statt: 

Theaterlabor 
München 
Artilleriestr.13 
8München 
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uerdelar 
ab 15.00 Uhr Frauefgentrum 

Müttergruppe 

ab 19.15 Uhr 

ab 20.00 Uhr 

IQ 

Be 
a N 

Altstadtschmiede 
Kellerstr. 10, RE 
tel. 21212 

Amnesty International 
Werner Zilenniewicz 
Bockum 7, 4354 Datteln 

Anonyme Drogenberatungsstelle 
Hochlarmarkstr. 73, RE 
tel. 36022 

Begegnungs- und Beratungs- 
zentrum 
Bochumerstr. / Mainstr. 

e/o Altstadtschmiede, RE 
tel. 21212 

Cosmic Cowboy Record Store 
(Schallplatten) Herrenstr., RE 
tel. 27492 

DGB Jugendheim 
Dorstenerstr. 27c, RE 

Der Laden 
Hernerstr. 
tel. 15698 

30a, RE 

Deutsche Friedensgesellschaft 
vereinigte Kriegsdienstgegner 
Jürgen Pawlik 
Taubenstr.42, RE 

Flaschenöffner, Jugendzeit- 
schrift Thomas Laufhütte 
König Ludwie Str. 9 RE 

ns . 67398   
R 

Bürgerinitiative Umweltschutz, ‘ 

DGE Jugendgruppe 

Jeden 1. Montag im Monat 
Stromboykottreffen ' 
Re - Siid Bochumerstr. 163 

> Lag2 beitswelt 
— | 

17 - 18 Uhr Frauenzentrum (tel. 15457) donmen 
Problemtelefon und Beratung Cl Le 

2 ® 16.00 - Frauenzentrum ab 20.00 Uhr Frauenzentrum Ga I 17.00 Uhr Problemtelefon und Beratung Öffentlichkeitsarbeitsgruppe 
6 n jeden 1. u. 3. Donnerstag im ab 20,00 Uhr Schmiede 

Bürgerinitiative Umweltschutz 

FINE“ 

 ANSCHRIFTEN 
  

     
  

(EN ) 
f 

FESTE 
x 
S8 

  

TERMINE 
  

  

vruttnuochn 
Frauenzentrum 
Problemtelefon und Beratung 

16.30 = 
18.00 Uhr 

ab 20.00 Uhr.  Frauenzentrum 
&, Umweltschutzarbeitsgruppe 

ab 20.00 Uhr Jeden 1. Mittwoch im Monat 
Vollversammlung im Frauenzen. 

ab 19.30 Uhr Heinrich - Pardon - Haus 
Werkkreis Literatur der Ar- 

Monat Problemtelefon von 
19.00 21.00 Uhr 

20.00 Uhr Frauenzentmim 
offener Abend 

ab 

NEN 
= Vor 
Der Laden 
Holzwurm - Redaktionssitzung 

ab 20.00 Uhr Heinrich - Pardon - Haus 
Jeden 1. u. 3. Freitag im Monat 
Kriegdienstverweigerer - Beratung 

in a > Se 

Frauenzentrum ‘RE N SJD - Die Falken 
Lohtor 1 \$\ Alte Grenzstr. 138, RE 
tel. 15457 e tel. 34352 

Gewerkschaftlicher Arbeitskreis Sonnenblume 
gegen die Einschränkung der , Naturkostladen 
Grundrechte Sprinestr. 

  

Michael Weber \ 
Hillen .15, RE Stromboykotteure 

N WG Salentinstr. 
Heinrich Pardon Haus ESaR Bernadette Alfert 
Wiehernstr. 2, RE ER Salentinstr. 262,RE 
tel. 44666 tel, 63878 

Hölzwurn L Teehaus Casablanca 
Hernerstr.30a, RE Marienstr.15, RE 
tel... 15698 i | | >> 
Jurendwohngruppen e.V. “ \ Beatrix Menze Vietor Jara Zentrum : Bodelschwingstr. 4, RE \ (Büicherstube/Jugendtreff) 

! arienstr. 13a, RE 
JUSO Stadtverband VolksfrontRE 
Ortwin Swiderski 
Königebergerstr. 36, RE IR Volksfront RE 
tel. 45367 Almuth Euler 

Ludwig Richter Str. 1,RE 
Katholische Studierende tel. 12657 
Jugend 

4 Steinstr, 5, RE Werkkreis Literatur der 
\ Arbeitswelt 
Kinder und Jugendtelefon -—" Werner Krüger 
anonymes Sorkentelefon Kuckucksweg]1 
der Altstadtschnmiede > 4590 Herne 
tel. 12345 

( Jürgen Pawlik/OF&E/UK 
Taubenstr. RE 
tel. 

Lateinamerika Komitee 
‚Dorstener Str. 
tel. 14913 

42 s ’ 
12a, RE 82167   

ı  
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